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Briand antwortet Streſemann.
Nachdem der deutſche Reichstag drei Tage über die außenpoli

tiſchen Verhältniſſe geſprochen und dabei Streſemann zwei Mal das
Wort nahm, hat geſtern im franzöſiſchen Senat Briand auf die Aus
führungen Streſemanns geantwortet und damit zu gleicher Zeit die
Stellung des offiziellen Frankreich gegenüber Deutſchland präziſiert.

Briand mußte ols Ort ſeiner Rede den Senat wählen, weil zu
gleicher Zeit in der Deputiertenkammer der Kabinettschef Poin
care das Finanzproblem erörterte. Vielleicht iſt das letztere eine
Frage, die Frankreich im Augenblicke mehr intereſſiert als die Außen
politik. Poincare führte aus, daß die Finanzlage in Frankreich im
Augenblicke ſehr günſtig ſei. Zahlreiche Anleihen ſeien Frankreich
aus dem Auslande angeboten, es habe aber darauf verzichten kön
nen. Frankreich werde ſich ſchon ſelber helfen. Die weiteren Aus
führungen Poincares ſind weltpolitiſch von minderer Bedeutung

Um ſo bedeutungsvoller ſind aber die geſtrigen Auseinander
fetzüngen im franzöſiſchen Senat Sie begannen damit, daß zu
nächſt einige rechtsſtehende Senatoren ganz im Stil unſerer Deutſch
nationalen auftraten und vor der Verſtändigungspolitik mit Deutſch
land warnten. Das einzige Mittel für die Sicherheit Frankreichs
ſei das geſchliffene Schwert und die Fortdauer der Beſetzung. Man
kennt dieſe Töne zur Genüge auch von deutſcher Seite. Daß es in
Frankreich Leute gibt, die im Milikarismus das Allheilmittel ſehen,
iſt verſtändlich Hinter dieſen Reden ſteckt wenigſtens noch eine
machtpolitiſche Realität. Frankreich hat ein Heer, welches die Wünſche
dieſer Kreiſe in die Tat umſetzen kann. Wenn aber deutſche Poli
tiker das Gleiche ſagen, dann ſind es tönende Phraſen, hinter denen
nichts ſteckt

Briands Ausführungen zeigen, daß die franzöſiſche Regierung
Poincares ſich für die Zukunft vollkommen auf die Verſt i
gungspolitik mit Deutſchland einſtellt. De e
Außenminiſter ſprach es deutlich aus, daß die Entſcheidung über die
Fortführung der Außenpolitik in beiden Ländern, Deutſchland und
Frankreich, bei den diesjährigen Parlamentswahlen
kommt. Da Briand die feſte Ueberzeugung hat, daß in Frankreich
wie in Deutſchland Sie Sozialiſten ſiegen werden, ſtellt er ſich von
vornherein auf dieſe Tatſache ein. Er läßt ſich auch dadurch garnicht
beirren, daß Streſemann in ſeiner erſten Rede in Bezug auf das
Sicherheitsproblein von „Heuchelei“ ſprach. Das ſei eine bedauer
liche Entgleiſung Streſemanns, aber er nehme ſie nicht trogiſch. Er
habe mit Streſemann ſtets gut zuſammen gearbeitet, habe ihm in
Thoiry poſitive Vorſchläge über die vorzeitige Räumung gemacht,
aber darauf bis heute noch keine Antwort erhalten. Aus der Rede
Briands entnimmt mon mit aller Deutlichkeit, daß die Franzoſen
eine Löſung der Beſatzungsfrage im Sinne des Völkerbundes wün-
ſchen. Auch ſonſt enthielt die Rede Briands ſo viel Hoffnungsevolles,
daß man die Gedanken als ein gutes Zeichen der Entwicklung deuten
kann.

Daß der Senat dieſer Rede einmütigen Beifall zollte, zeigt, daß
das franzöſiſche Volk Frieden und Verſtändigung mit Deutſchland
wünſcht. Darauf kommt es an. Die kommenden Wahlen werden
hüben wie drüben die Probe aufs Exempel bringen.

Die geſtrigen SenatsBerhandlungen.
Paris, 3. Februar. (Eig. Funkm.)

Im Senat forderte am Donnerstag der zu den Rechtsparteien
zählende Senator Lhopitegau die Aufrechterhaltung der
Rheinlandbeſetzung als die einzige wirkſame Earantie für
die Sicherheit Frankreichs Deutſchland werde keinen Angriff unter
nehmen, ſolange es fürchte, daß der Krieg auf ſeinem Gebiet
geführt würde. Jn dieſem Ton kritiſierte der Redner auch die
Locarnoverhandlungen, die ſeiner Anſicht nach zu Mißvetſtändniſſen
Anlaß geben. Streſemann zeige ſich nach außen zwar entgegenkom
mend, im Inlande befinde er ſich jedoch in voller Uebereinſtimmung
mit den Nationaliſten, und er heutige Reichspräſident vollends ſei der

Vertreter der Gewaltidee. Der Völkerbund, der ein Tri
bunal ohne Gendarmen darſtelle, bedeute für die franzöſiſche Sicher
heit überhaupt nichts. Unter dieſen Verhältniſſen wäre es ein Ver
ber „chen an Frankreich, wenn die Gorantie der Rheinlandbeſetzung
überhaupt berührt würde.

Dann ſprach Senator de Jouvenel zu der Räumung des
Rheinlandes und fordert, daß dieſe Frage zum Gegenſtand von
Verhandlungen gemacht werden müſſe. Die franzöſiſche Rheinland
politik werde nur dann erfolgreich ſein, wenn ſie die Sicherheit
Frankreichs über das Jahr 1935 hinous garantiere. Von der Kriegs
gefahr im Oſten ſprechend, ſchlägt de Jouvenel vor, einen neuen
internationalen Vertrag zu ſchließen, den auch England und Italien
unterſchreiben müßten und durch den nicht nur der Friede am Rhein,
ſondern der Friede in ganz Europa geſichert würde. Wenn
Deutſchland dieſen Vertrag annehme, dann könnte das Rheinland
geräumt werden. An die Stelle der Friedenspropagonda müßte
endlich die techniſche Arbeit für den Frieden ſelbſt treten.

Der rechtsſtehende Senator Chebenoit hielt, dann noch eine
Rede gegen die Räumung

Dann ergriff der franzöſiſche t

Außenminiſter Briand
das Wort. Er verſicherte eingangs, durch keinerlei Workkünſte
frühere Erklärungen verdecken zu wollen. Er werde ſeine Meinung

frei zum Ausdruck bringen. Den zwiſchen ihm und Herrn Streſe
m an n über die Grenzen hinaus eingeleiteten Dialog betrachte er als

überaus glücklich
Jch bleibe dabei, ſagte Briand weiter, daß man, wenn man den

Frieden will,
nicht vor dem Wort Frieden Angſt haben darf.

Man muß öfter vom Frieden ols vom Krieg ſprechen. Die Menſch
heit hat im allgemeinen den Frieden niemals ſehr hoch geſchätzt und

die Männer, die vom Frieden ſprechen, haben käum jemals Ermuti
gung erfahren. Man hat ſie vielmehr verhöhnt. Die Nationen hiel
ken ſich an die Formel. „Wenn Du den Frieden willſt, bereite Dich
auf den Krieg vor!“ Jch fürchte, daß dieſe Formel nicht ſehr wirk
ſam geweſen iſt, wenn ich nach den blutigen Spuren urteile, die ich
auf allen Seiten der Geſchichte bemerke. Als ich in meinem Arbeits
zimmer Gruppen von jungen Leuten eintreten ſah,

die alle fürchterliche Verletzungen aus dem Kriege krugen
und als ein junger blinder und armer Oeſterreicher auf mich zutrat
und mir erklärte: „Laſſen Sie ſich nicht von Threm Werk abbringen,
ich ſage Jhnen das im Namen von 5 Millionen Kriegsverletzten!“ da
habe ich in mir die Fähigkeit gefühlt, gewiſſe Angriffe gegen mich zu
mißachten. Man hat die Locarnopolitik kritiſiert, aber ich erwartete
bisher vergeblich, daß diejenigen, die Kritik üben, auch den onderen
Weg, den man befolgen könnte, angeben.

Briand ſprach dann von dem
Völkerbund als einer ausgezeichneten Einrichtung

die allerdings noch vervollkommnet werden müßte und fuhr dann
fort. „Beſonders beglückwünſcht habe ich mich, als die Vertreter
Deutſchlands in den Völkerbund eingetreten ſind und als ſie
im Laufe der l ebundsratsſitzung ſich bemüht haben, die
Schwierigkeit en. Mein Gerechtigkeitsgefühl erfordert
s, ich auch den Vertreter Litwinow erwähne,

der ſich an den polniſchlitauiſchen Verhandlungen in wirkungsvoller
Weiſe beteiligte. Jn dem Abkommen von Locarno muß man den
Geiſt und den Buchſtaben berückſichtigen. Reichsminiſter Streſe
mann blieb es vorbehalten, auf der Seite des Geiſtes zu bleiben
und nicht auf der Seite der Realitäten des Paktes. Jch bin ſeiner
Loyalität ſicher und er wird es nicht unberückſichtigt laſſen, daß auch
ich nicht die Intereſſen meines Landes außer Acht loſſen darf.

Streſemann iſt ein poſitiver Geiſt,
aber er neigt zu der Tendenz, im Garten der Oelbäume von Locarno
ſpaäzieren zu gehen, indem er die Hand ausſtreckt zum Nehmen, aber
nicht zum Geben. (Heiterkeit.) Deutſchland muß ſich Rechenſchaft
davon ablegen, daß bevor man zu einer vernünftigen Durch
dringung der gegenſeitigen Intereſſen gelangt die beiden Völker
eben auf Schwierigkeiten ſtoßen. Man fucht in Locarno ollerlei hin
einzuinterpretieren, aber Locarno iſt ja erſt ſeit 116 Jahren in Kraft.
Der Dawesplan iſt bis jetzt ohne Zwiſchenfall ausgeführt.

Die Reparationskommiſſion hat den guten Willen Deutſchlands
anerkannt

und man hat den deutſch-fronzöſiſchen Handelsvertrag abgeſchloſſen.
Das ſind die Folgen von Locarno. Bedeutet das etwa nichts?

Von den beiden Reden Streſemanns im Reichstag

s daß Rußlonds,

Ton geſtimmt, hat aber Worte enthalten, die mir nicht gefielen. Jch
verwahre mich dagegen, daß man auf der Tribüne des franzöſiſchen
Parlomentes Deutſchland und die Abſichten ſeiner Staatsmänner
nach Zeitungsberichten beurteilt, vor allem aber dagegen, daß man
die Reichswehr nach Broſchüren beurteilt, deren Jnhalt man nicht
kontrollieren kann.

Briand erklärt in dieſem Zuſammenhang,
daß er General von Seeckt und auch Geßler verſtehe,

um dann fortzufahren: „Was Streſemonn von der Heuchelei
hinſichtlich der Sicherheitsfragen ſagte, bedauere ich. Aber man muß
anerkennen, daß er die Tendenzen des Abgeordneten von Freytagh
Loringhoven ſcharf bekämpft hat. Streſemann hat den alten kriege
riſchen Geiſt, der vielleicht noch nicht ganz tot iſt, ſtets bekämpft
Aber ich muß mich an Dr. Streſemann wenden und ihm ſagen: Sie
behaupten, doß die Haltung Frankreichs eine Erniedrigung für
Deutſchland iſt. Nein!

Jm Verlauf dieſes Jahres werden Volksabſtimmungen
in den hauptfächlichſten Ländern Europas ſtattfinden. Unſere De
batten werden von dieſer Lage beeinflußt. Das Ergebnis
der kommenden Wahlen kann ungeheure Folgen nach ſich ziehen

Die Völker müſſen vollkommen aufgeklärk werden
und darum begreife ich es, daß Streſemann im Reichstag über das
Rheinlandproblem ſich ausgeſprochen hat.

Es iſt durchaus zu verſtehen, daß Deutſchland das

Ende der Rheinlandbeſetzung herbeiwünſcht,
aber ich kann dieſe Frage nicht ſo einfach ſehen, wie man ſie in
Deutſchland ſieht. Jm Rheinland ſteht Frankreich nicht
allein Der Vertrag von Verſailles kann nur im Einverſtändnis
aller Parteien abgeändert werden. Man darf alſo nicht bei dieſer
Frage von Heuchelei ſprechen. Ebenſo täuſcht man ſich wenn
man behauptet daß man in der Welt die Haltung Frankreichs in
dieſer Frage nicht verſtehe

Am Rhein iſt nichts zu fürchten
aber man kann unmöglich die Solidarität verkennen, die mit den
anderen Teilen Europas herrſcht.

Nach dem Verſailler Vertrag iſt die

Rheinlandbefetzung aus drei Gründen vorgenommen
1. Wegen derKriegsbeſchüldigten, auf deren Beſtrafung man ver

zichtet, 2. wegen der Entwaffnungsfrage u. 3. wegen der Reparations
frage.

In Thoiry habe ich zu Streſemann geſagt:
„Regeln wir doch dieſe Angelegenheit ohne aus dem Rahmen des
Vertrages herauszutreten. Sie wünſchen vorzeitige Räumung,
alſo müſſen ſie entwaffnen und die Mittel ins Auge faſſen, durch die
ſie ihre Reparationszahlungen früher leiſten können“. Die Ent
waffnungsfrage iſt geregelt und Streſemann hat mir hinſicht
lich der letzteren Frage er widert, er werde ſie mit den Finanz
ſachverſtändigen prüfen und Vorſchläge unterbreiten.

Dieſe Vorſchläge habe ich aber niemals erhalten.
Alſo iſt die Frage der Kompenſationen und die vorzeitige Räu-
mung ſeit Thoiry, obgleich ich ſelbſt ſie damals geſtellt habe, nicht

ziehe ich die zweite vor. Die erſte war auf einen ziemlich konzilianten weitergekommen. Die allgemeine Lage des Finanzmarktes der

Ein Vortzoß des engliſchen Regierungsvertreters in Genf.
Genf, 2. Febr. (Eig. Drahtb.) Die Donnerstag Sitzungen des

Verwaltungsrates des Jnternationalen Arbeitsamtes brachten eine
heftige Auseinanderſetzung über die Achtſtundentagkonvention. Der

Kampf wurde
vom engliſchen Regierungsvertreter provoziert,

der im Namen ſeiner Regierung die aufſehenerregende Erklärung
abgab, daß England die Achiſtundentagkonvenktion

in ihrer jetzigen Form nicht ralifizieren
würde. Jm Namen ſeiner Regierung beantragte er vielmehr die
Reviſion der Waſhingtoner Konvention auf die Tagesordnung der
Arbeitskonferenz von 1929 zu ſetzen. Während ſich die Arbeit-
ge ber dem engliſchen Antrag anſchloſſen, bezeichneten ſowohl die
Vertreter der deutſchen wie der belgiſchen Regierung das eng
ſiſche Vorgehen als üherraſchend und betonten, daß ſie ſich
ihm nicht anſchließen könnten. Sie forderten Vertagung der Ent
ſcheidung über den engliſchen Reviſionsantrag bis zur nächſten Ver
waltungsratsſitzung. Der franzöſiſche Regierungsvertreter hielt
gleichfalls die Reviſionsfrage noch nicht für aktuell. Ebenfalls
ablehnend war Polen.

Jm Antrag Arbeitnehmergruppe wieſen Jouhaux Frank
reich, Oudegeeſt- Holland, Poulton- England und Hermann
Müller Lichtenberg den engliſchen Anſchlag auf den Achtſtun-
dentag ſcharf zurück. Der engliſche Arbeitervertreter erklärte es
ſür eine Ehrenſache ſeines Landes, in der Ratifizierung des
Waſhingtoner Abkommens voranzugehen. Jouhaur wies die
Behauptung der engliſchen Regierung, daß es ſich nur um Aende
rungen, nicht um einen Angriff gegen das Prinzip des Achtſtunden
ſages handele, zurück. Eine Reviſion der Waſhingtoner Konvention

dürfe nur in einer ſtärkeren Befeſtigung des Achtſtun
dentages oder in einer weiteren Einſchränkung der Arbeitszeit be
ſtehen.

Der deutſche Arbeitnehmervertreter
Hermann Müller Lichtenberg

führte aus, daß gerade England als einer der Väter des Arbeits
vertrages beſonders zur Ratifizierung des Achtſtundentagabkom
mens verpflichtet ſei. Dieſer Vertrag binde die Nationen, die ihn
verfaßt haben, weit mehr als die übrigen. Die Ablehnung Eng-
(ands ſei auch deshalb bedauerlich, weil die engliſche Regierung die
Konferenzen von Bern und London veranlaßt habe und damit an
dere Länder in den Glauben verſetzt hätte, daß es London mit der
Unterzeichnung des Waſhingtoner Abkommens ernſt ſei. Die ganze
Debatte ſtellte eine Schickſalsfrage für das Arbeitsamt überhaupt
dar. Man mache Anſtalten rückwärts zu revidieren, ge
linge das, ſo wäre das ganze Internationale Arbeitsamt gefährdet.
Eine tiefe Unzufriedenheit werde in der Arbeiterſchaft Platz greifen,

die vielleicht zum Mißtrauen gegen das Arbeitsamt
führen könne. Müller bedauerte ſchließlich mit Jouhaux, daß ſolch
ein Antrag in Genf überhaupt vorgelegt werden konnte

Der Direktor des Arbeiksamkes, Albert Thomas,
unterſtrich die Behauptung von Müller, daß es ſich um eine tragi
ſche Stunde des Arbeitsamtes handele. Die britiſche Regierung
hätte zwar immer von Reviſion geſprochen, aber nie poſitive Vor
ſchläge gemacht. Thomas erklärt es aus praktiſchen Gründen für
ausgeſchloſſen, daß ſich die Arbeitskonferenz von 1929 mit der Re
viſion des Achtſtundentages abgeben könne. Er wies, wie Müller,
darauf hin, daß das Reviſionsverfahren überhaupt noch nicht
iuriſtiſch geregelt ſei.

Die Abſtimmung über den engliſchen Vorſchlag und über
einen Vorſchlag der franzöſiſchen Arbeitgeber, der nicht ganz o
weit wie der engliſche Regierungsvorſchlag geht, wurde auf Freitag
vertagt. Es iſt zu erwarten, daß der engliſche Antrag infolge der
Ablehnung vieler Regierungsvertreter nicht angenommen wird

e nene
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Welt hat Streſemann ſicher davon abgehalten, die angekündigten
Vorſchläge zu unterbreiten.

Auch heute weigert ſich Frankreich nicht,
Zas Räumungsproblem aufs neue zu prüfen, aber wohlverſtanden,
Kur im Einverſtändnis mit ſeinen Alliierten. Streſemann ſagte im
Reichstage: „Wir werden nichts über den Rahmen des Verſailler
Vertrages hinaus zugeſtehen.“ Ich verlange das von ihm auch gar
nicht.

Hier handelt es ſich um ein Geſchäft.
Deutſchland, iſt ein wirtſchaftlich durchgebildetes Land und wird
ſchon Mittel finden, um im Rahmen des Verſailler Vertrages zu
einem Reſultat zu kommen. Was die Sicherheit anlangt, ſo iſt es
gewiß, daß der Verſailler Vertrag nach dieſer Richtung hin Garan-
en gewährt, aber nach 19395 muß der Vertrag in der entmilitari
ſierten Zone funktionieren. Es handelt ſich hierbei nicht um eine
Kontrolle von Hunderten von Kontrollbeamten. Dieſe Zone iſt
aber nicht nur im Jntereſſe Deutſchlands ſondern auch in dem
Frankreichs errichtet worden. Der vorgeſehene Garantiemechanis
mus muß eben ſpielen und zwar in dem vom Völkerbund vorge
ſehenen Rahmen. Nach dieſer Seite hin werde ich mich vrientieren.
In dieſem Geiſte will ich mit den Vertretern Deutſchlands verhan
deln. Bei gemeinſamem guten Willen werden wir

ſchon zu einem befriedigenden Ergebnis kommen.
Wenn wir Franzoſen das Rheinland verlaſſen können, werden wir
es ohne Bedauern tun. Unſer Volk weiß ſich zu ſchlagen,
das hat es bewieſen, aber es iſt kein Volk, daß gern eine Beſetzung
durchführt. Wir werden deshalb, wenn ſich die Gelegenheit dazu
bietet,

gerne unſere Genugtunng zu einer Annäherung
an Deutſchland zeigen.

Wenn dann die entmilitariſierte Zone geſichert iſt, iſt das ganze
Problem gelöſt.

Dieſe Rede Briands wurde mit ſtür miſchen Beifall auf
genommen.

Im Anſchluſſe daran nahm der Senat eine Entſchließung an,
in der der franzöſiſchen Regierung das Vertrauen ausgeſprochen
und gefordert wird, die Friedensgarantie zu ſtärken.

Die Lage der beſetzten Gebiete.
Der Reichstag

beſchäftigte ſich geſtern mit dem Etat des Reichsminiſteriums der be
ſetzten Gebiete

Abg. Witte (Soz.)
führte Klage über die in den beſetzten Gebieten beſonders hohe Zahl
der Arbeitsloſen und Fürſorgeempfänger. Er verwies darauf, daß
im heſetzten Gebiet und insbeſondere im Weſterwald die Tuber
kuloſeziffer doppelt ſo hoch iſt als in Berlin. Entſchieden proteſtierte
ex gegen die fremde Gerichtsbarkeit über deutſche Staats
bürger. Der Reichskanzler, der zugleich Miniſter für die beſetzten
Gebiete iſt, war durch Krankheit verhindert. An ſeiner Stelle ſprach
Staatsſekretär Schmidt. Er richtete ein Zahlengebäude über die
beſondere Not des beſetzten Gebietes auf. Die Beſatzungsverminde
rung hat 436 Wohnungen frei gemocht. 8600 Wohnungen ſind noch
immer beſchlagnahmt. 15 Bürger haben ſich jährlich vor fremden
Militärgerichten zu verantworten.

Der deutſchnationale Ab g. v. Dry ander verbreitete ſich dann
über den Separatiſtenfall Limbourg. Gar zu gern hätte er wohl der
Sozialdemokratie etwas Separatismus vorgeworfen, aber es gibt da
durchaus kein Material. Was in dieſer politiſchen Branche gearbeitet
hat, gehört zum Bürgerktunm und nicht zum Proletariat. Die
Sozialdemokratie ließ ſchließlich noch durch einen zweiten Redner
den Abg. Dr. Queſſel aus Darmſtadt die unerhörten Laſten des
Freiſtattes Heſſen ſchildern, der zum größten Teil beſetzt iſt.

Unter den zum Etat geſtellten Anträgen befindet ſich von der
Sozialdemokratie u. a. die Forderung, den im Haushaltsentwurf
vorgeſehenen Betrag von 1,5 Millionen Mark zu Unterſtützungs
zwecken für die Saorgänger auf 5 Millionen Mark zu erhöhen und
die Luxemburggänger einzubeziehen. Außerdem beantragten die
Sozialdemokraten den Fonds für kulturelle Zwecke des beſetzten Ge
hietes entſprechend dem Antrag des Reichsrates von 3 auf 4 Mill.
Mark heraufzuſetzen. Die ſogialdemokratiſchen Anträge wurden durch

den Regierungsblock niedergeſtimmt, dagegen wurde eine ſozial
demokratiſche Entſchließung angenommen, die von der Reichsregie
rung beſondere Maßnahmen für die wirtſchaftliche Entwicklung des
Saorgebietes verlangt.

Zu Beginn der Sitzung war der Einſpruch der kommuniſtiſchen
Abgeordneten Florin und Bertz gegen ihren Ausſchluß durch
den deutſchnationalen Vizepräſidenten Graef abgelehnt worden.
Für den kommuniſtiſchen Einſpruch ſtimmten die Kommuniſten, die
Sozialdemokraten und die Demokraten. Nächſte Sitzung Diens
jag. Auf der Tagesordnung ſteht: Mieterſchutz.

Preußen und die Landwirtſchaft.
Feſtſtellungen im Landtage

Der große Agitationsrummel, den er Landbund zur Zeit in Ber
n im Rahmen der „Grünen Woche veranſtaltet hat, wurde im
Preußiſchen Landtag, der am Donnerstag nach einer längeren Pauſe
wieder zuſammengetreten iſt, bei der Beſprechung des La ndwirt
ſcha ftsetats einmal gründlich unter die Lupe genommen. Der
preußiſche

Landwiriſchaſtsminiſter Dr. Steiger
ſtellke gegenüber den Deutſchnationalen feſt, daß dos perarmte
Preußen nach Krieg und Revolution für Meliorationen und
landwirtſchaftliche Zwecke mehr leiſtet, als das reiche Königreich
Preußen vor dem Kriege je geleiſtet hat. Eine peinliche Feſtſtelluns
für die Deutſchnationalen! Dieſe Feſtſtellung hindert die verlogenen
Demagogen natürlich nicht, trotzdem die Sozialdemokratie, die in
Preußen ſeit Jahren in der Regierung iſt, als geſchworenen Feind
der Landwirtſchaft hinzuſtellen. Sehr unſonft würden die Junker
von dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter auch an das berühmte
Hufswerk der deutſchen Landwirtſchaft erinnert, daß ſeinerzeit ſo
bombaſtiſch angekündigt worden war, worauf man dann aber nichts
weiter von ihm hörte

Einer der beſten Kenner der Kleinbauernverhältniſſe. der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Wittich Fronkfurt a. M. riß den
deutſchnationalen Landbündlern die Larve vom Geſicht. Er ſtellte
feſt, daß von all den Kleinbauern in Weſt und Süddeutſchland kein
ein ziger auf dem Berliner Landbundrummel zu ſehen war. Das
ganze Notgeſchrei der Junker, betonte Wittich ſt die ſchärffte An
klage gegen die deutſchnationale Wirtſchaftspolitik im Reiche

Gegenüber der vernichtetenden Stäupung der oorariſchen Demo
gogen wußte der Sprecher der Deutſchnationalen, Abg. Milberg,
auch nicht ein einziges hieb und ſtichfeſtes Argument anzuführen
Eine Stunde ſang quälte er den Landtag mit einem Redeſchwall, voll
don den älteſten Phraſen, die vom Hauſe nur mit Jronis und Hejter
keit aufgenommen wurden. Die Devalte über den Landwirt

Von der Begzirksleitung des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes

wird uns geſchrieben:
Die Zeitungen melden, daß die Rheiniſch- weſtfäliſchen Großin

duſtriellen in Berlin haben erklären laſſen, daß ſie an dem Konflikt
in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie in erheblichen Maße inter
eſſiert ſind und die zuſtändigen Stellen deshalb erſuchen, bei ihren
Beſchlüſſen die gemeinſamen Intereſſen der mitteldeutſchen und
rheiniſch weſtfäliſchen Induſtrie zu beachten. Ferner wird gemeldet,
daß die Vorſtände der Metallinduſtriellen in Braunſchweig und
Hannover zuſammengekommen ſind, um aus Anlaß des mitteldeut
ſchen Metallarbeiterſtreits über entſprechende Maßnahmen zu be
raten

Dieſe Solidaritkätsaktion der Induſtriellen

hat auf die Kämpfenden keinerlei Eindruck gemacht, weil die
Organiſationsleitung von vornherein mit der Ausſperrung gerech
net hatte, ebenſo mit der Unterſtützung der Metallinduſtriellen durch
andere Arbeitgeberorganiſationen und ihre Mitglieder ſchon vor
Aufnahme des Kampfes darauf eingeſtellt hat.

Ob die Solidaritätsaktion dazu dienen ſoll, das Reichsarbeits
miniſterium mobil zu machen oder in der Tat in den nächſten Tagen
Maßnahmen von einſchneidender Bedeutung zu erwarten ſind, be
rührt die Einſtellung der Organiſationsleitung und der Kämpfenden
keineswegs Die Organiſationsleitung hat vielmehr beſchloſſen
daß den Unterſtützungsberechtigten

ab 3. Kampfwoche die Unterſtützung geſteigert wird,

ebenſo erhalten nunmehr die noch nicht unterſtützungsberechtigten
Mitglieder, die der Organiſation 13—26 Wochen angehören, die
ſtatuariſche Unterſtützung mit dem für die Unterſtützungsberechtigten
feſtgelegten J uſchla g. Ob und wann die Mitglieder, die unter
13 Wochen der Organiſation angehören und die Unorganifier
ken unterſtützt werden, wird in den nächſten Tagen noch Kraten.
An ſich ſpielen die beiden letzten Kategorien in der Geſamtbewegung
eine unbedeutende Rolle. Es kommen nur wenige Betriebe in
Frage, wo Unorganiſierte in größerer Zahl vorhanden ſind, die
aber, ſelbſt wenn ſie in die Betriebe gingen, weil ſie nicht unter
ſtützt werden, dieſen Betrieben keine Freude bereiteten und am
allerwenigſten dem Verband Mitteldentſcher Metallinduſtrieller
nützen könnten.

Zehn Jahre Volkskommiſſar

Georg Waſſiljewitſch Tſchitſcherin
blickt auf eine zehnjährige Tätigkeit als Volkskommiſſar des Aeuße
ren der Sowjetrepublik zurück. Unter den Außenminiſtern der
Großmächte iſt er am längſten im Amte. Tſchitſcherin der aus
einer im 16. Jahrhundert nach Rußland ausgewanderten alten ita
lieniſchen Adelsfamilie ſtammt, iſt 56 Jahre alt, war in ſeiner Ju
gend kaiferlicher Diplomat, ſchloß ſich aber ſchon vor 21 Jahren
den Sozialiſten an, lebte mehrere Jahre in England und in Ber
lin, kehrte 1917 nach Rußland zurück, wurde bald ſtellvertretender
und zu Beginn des Jahres 1918 erſter Volkskommiſſar des Aeuße
ren Ohne allem Zweifel iſt Tſchitſcherin die geiſtigſte Kapazität
der ruſſiſchen Regierung.

Proteſt des Reichsbanners.
Gegen die Haftentlaſſung des Mordanſtifters Schmelzer.

Frankfurt a. O. 2. Febr. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag
abend fand hier eine von Tauſenden beſuchte Prateſtkundgebung
des Reichsbanners Schwarzrotgold gegen die Freilaſſung des Mord
anſtifters Paul Schmelzer Arensdorf ſtatt. Folgende Ent
ſchließung wurde einſtimmig angenommen.
„Die vom Reichsbanner Schwarzrotgold aufgerufenen Republi
aner von Frankfurt a. O., haben mit Erſtaunen und Ent
c üſt ung davon Kenntnis genommen, daß der wegen Beihilfe an
dem Totſchlag des Reichsbannerkameraden Karl Tietze und Richard
Wollank zu 14 jähriger Zuchthausſtrafe verurteilte Paul Schmelzer
aus der Haft entlaſſen wurde, da Fluchtverdacht angeblich nicht
vorliegt. Alle die Kreiſe, die hinter den Mördern von Arxensdorf
ſtehen und die erſt jetzt wieder durch den Mund des Grafen Kalck
reuth aus der Landbundtagung in Berlin Drohungen erhoben
hahen, werden dieſe aufſehenerregende Freilaſſung, die der bisheri
gen Uebung der Gerichte widerſpricht, als eine Ermunterung für
ihre republikfeindlichen Beſtrehungen auffaſſen. Die Verſammel
ten profeſtieren ſchärſſtens gegen dieſe unverſtändliche Freilaſſung
und erwarten Abhilfe von den zuſtändigen Jnſtan
zen, insbeſondere aber, daß aſles getan wird um eine Flucht
Schmelzers zu verhindern

Berüin, 3. Febr. (EF.) Das Berliner Reichsbhanner pro
(eſtierte am Donnerstag abend in einer wuchtigen Kundgebung
gegen die Haftentlaſſung des wegen Beihilfe an dem Arensdorfer
Mord zu 11 Jahren Zuchthaus verurteilten Paul Schmelzer.
Auch in Potsdam hatten ſich mit dem Reichsbanner 2000 Teil
nehmer zu einer Proteſtverſammlung gegen die Freilaſſung
Schmelzers zuſammengefunden.

Richtigkeitsbeſchwerde der Prozeßverifreier.

Die Rechtsvertreter, der im Arensdorfer Prozeßz gls Reben
tläger zugelaſſenen ſieben Reichsbannerleute, haben am Donnerstag
gegen die Haftentlaſſung Schmelzerz Nichtigkeitsbe-
ſchwer de erhoben. In der Begründung dieſer Beſchwerde heißt
es, daß die Entſcheidung des Gerichts erfolgt ſei bevor überhaupt

nen Unterſuchungshaft angerechnet

Die Lage in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Die Organiſationsleitung nahm auch Stellung zu dem
Treiben der Kommumiſtiſchen Partei und der JAH.

Erfreulicherweiſe konnte feſtgeſtellt werden, daß die Parolen der
KPD. nirgends Anklang finden, wie überhaupt die Einmiſchung in
die Bewegung abgewieſen wird. Die JAH geht bei Geſchäftsleuten
und der Arbeiterſchaft ſammeln, vielfach unter dem Deckmantel, daß
ſie im Auftrage des Deutſchen Metallarbeiterverbandes komme.
Wir weiſen nochmals darauf hin, daß der DMV mit dieſen Samm
lungen nichts zu tun und die JAH kein Recht hat, Sainmlün
gen für die Streikenden und Ausgeſperrten vorzunehmen. Wir
wiederholen noch einmal ausdrücklich wir hraunchen dieſe
Hilfe nicht

Vom Stand der Bewegung iſt weiter zu berichten, daß ſich die
Zahl der

Streikenden und Ausgeſperrken nicht weſentlich ber 36 000
geſteigert hat. Daraus iſt ebenfalls zu erſehen wie widerwillig die
Metallinduſtriellen dem Ausſperrungsbeſchluß nachgekommen ſind
und wie viele nur zum Teil oder garnicht ausgeſperrt haben.

S

Unerſchütterte Kampffront.
Magdeburg, 2. Febr. (Eig. Drahtb.) Die im Ausſtand befind

lichen Magdeburger Metallarbeiſter nahmen am Don
nerstag mit 3000 gegen 6 Stimmen folgende Entſchließung an:

„Die am Febr. im „Kriſtallpalaſt“ verſammelten 3000 ausge
ſperrten Metallarbeiter begrüßen die richtigen Maßnahmen der
Hrtsleitung des Deutſchen Metallarbeiterverbandes vor und wäh
rend des Kampfes Ebenſo wie die Funktionäre des Bezirks und
der Verwaltung weiſen die Ausgefperrten die unbefugte Ein
miſchung der KPD und ihrer Preſſe in die Führung des Kampfes
auf das Enkſchiedenſte zurück. Mit gleicher Entſchiedenheit verurtei
len die Metallarbeiter die Anträge der kommuniſtiſchen Stadtver
ordnetenfraktion, die die Lage der Kämpfenden nicht verbeſſern
ſondern nur dem ungehemmten Agitationsbedürfnis der KPD die
nen. Beſtärkt durch die von den Arbeitgebern vorgenommenen

ziplin einig und geſchloſſen mit unerſchütterlichem Ver
trauen in ihrer Leitung im Kampf bis zum ſiegreichen Ende aus

zuharren. e,GGGGGGGGeeeewewwemaaaaaaaaaaaaaaaaaeeaeaeeehſtt a
Urteil gegen Schreck.

Fünf Jahre Zuchthaus.

Leipzig, 2. Febr. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag nachmittag
wurde nach dreiwöchentlicher Verhandlung in dem Landesver
ratsprozeß Schred und Genoſſen das Urteil verkün
det. Schreck wird wegen Urkundenfälſchung, Vergehen nach 881
und 6 des Spionagegeſetzes und Verrats militäriſcher Geheimmiſſe
zu fünf Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt und Stel
ung unter Poligeiaufſicht verurteilt Koch wird wegen verſuchten
Verrats militäriſcher Geheimniſſe in drei Fällen zu ein Jahr 10
Monaten Zuchthaus und Schulz wegen Meineids zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Bei Koch gilt die Strafe durch die exlittene
Unterſuchungshaft als verhüßt. Schreg wird ein Jahr der erlitte

t e

Niedners Nachfolger
Der Reichsrat

ſtimmie am Donnerstag auf Antrag des zuſtändigen Ausſchuſſes
dem Vorſchlag der Reichsregierung zu, dem Reichspräſidenten den
Reichsgerichtsrat Karl Lorenz als Rachfolger de Senatsprä
ſidenten Niedner zu henennen. Dabei wurde feſtgeſtellt. das der
Reichsrat oder der Reichspräſident ſelbſtverſtändlich nicht de
rüber zu verfügen hätten, wie der neue Senats präſident
am Reichsgericht zu verwenden ſei; das ſei ausſchließlich Sache des

Präſidiums des Reichsgerichts

Paſtöre.
Her Hauptpaſtor Voß von der Markuskirche in Ham

burg hatte einen deutſchnationalen Beamten zu beerdigen. Er
ſprach an der Bahre: es ſei eine Genugtuung für ihn, an der
Bahre eines echt konſerpativen Beamten aus dem kaiſer
lichen Deutſchland zu ſprechen, der treu zur Flagge des alten Rei
ches gehalten habe. Auf dieſe Einleitung folgte eine deutſchnatio
nalſchwarzweißrote Agitationsrede.

Der Pfarrer Oertel aus Uengershauſen bei Würzburs
agitiert bei den Kaufleuten und Wirten des Ortes heftig gegen die
Arbeiterſchaft. Um die Mittelſtändler gegen die Arbeiter einzu
nehmen, droht er mit dem Schreckgeſpenſt, die Arbeiterſchaft werde

einen Konſumverein im Ort aufmachen. Als ihm deutlich zu ver
ſtehen gegeben wurde er ſolle ſich um kirchliche Angelegenheiten

kümmern, rächte er ſich, indem er anordnete, daß Arbeiterkinder
nur olle drei Wochen gekauft werden können.

Im Reichsfinanzminiſterium fanden am Donnerstag interfräk
tionelle Verhandlungen der Regierungsparteien des Reichstages
über die Frage des Liquidationsſchädenſchlußgeſetzes ſtatt. Eine
Einigung der Parteien mit der Regierung wurde noch nicht erzielt

Hölz. Die Rechtsbeiſtände des zurzeit in Sonnenburg im Zucht
haus ſitzenden Kommuniſten Mar Hö l z haben am Donnerstag

in einem ſängeren Schriftſtück begründet.

Gewerkſchaftliches.
Betriebsrätekonferenz der Metallinduſtrie

Die Vertreterkonferenz der Betriebsräfe des Deutſchen
Metallarheiterverbandes, die alljährlich abgehalten wird fand in
dieſen Tagen wiederum in Stuttgart ſtatt. Auch diesmal nah
men die verſchiedenen Verbände des AfaBundes, der Verband der
Maſchiniſten und Heizer und der Kupferſchmiedeperband an der

Konferenz teil, um ihre Zufammenarbeit mit dem D. M. V mög
lichſt innig zu geſtalten Insgeſamt waren 1390 Vertreter erſchienen
Die Beratung begann mit den

Organiſationsfragen,
über die der Verbandsvorſitzende Brandes ſprach. Er berichtete
daß die Zahl der Teilnehmer an den Kurſen der Wirtſchaftsſchule
des D. M. V. von 1926 bis 1927 von 430 auf 606 geſtiegen iſt und
es in der Metallinduſtrie immer noch 1830 Betriebe ohne geſetzliche
Vertretungen gibt. Seine Ausführungen über die Werkszeitungen,
das Schlichtungs weſen und die Arbeitegerichte wurden in der Aus

ein Prozeßbeteiligter gehört worden iſt. Infolgedeſſen ſei der Be
ſchaftsetat wird am Freitag fortgeſetzt.

e

ſchluß nichtig und müſſe von Amtswegen aufgehoben werden.

h

ſprache noch van verſchiedenen Seiten beleuchtet; dabei wurde auf

die Quertreibereiten der Kommuniſten bei den letzten

e
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Ausſperrungen geloben die Verſammelten, in muſtergültiger Dis

den angekündigten Wiederaufnahmeantrag geſtellt und dieſen Antrag

e

e ehe



e.
n der
ung in
sleuten
el, daß
omme.
amm
mlün

Wir
e ſe
ich die

00
ig die
ſind

befind
Don

n

ausge
n der

wäh
s und

Ein
mpfes
rurtei
adtyer
eſſern,
D die
menen
r Dis
Ver
e aus
S

mittag
s wer
perkün
ch 851
immniſſe

d Stel
ſuchten
ahr 10
onaten
rlittene
erlitte

ſchuſſes

en den
gisprä
as der

da
zäſident
che des

Ham
n. Er
an der
kaiſer

en Rei
chnatio

z burg
gen die

einzu
t werde

zu ver
nheiten
erkinder

terfrak

mög
ſchienen

exichtete,

ftsſchule

iſt und
eſetzliche

itungen,
er Aus
irde auf
n letzten

Lohnkämpfen und auf die Verleumdung der Betriebsräte in der
kommuniſtiſchen Preſſe hingewieſen In einer von der Konferenz
cngenommenen Entſchließung werden dieſe Machenſchaften der
Kommuniſten ſcharf veruürteill Die Konferenz erwartet vom Ver
handsvorſtand, daß er mit allen Mitteln gegen die Urheber der
VPerleumdung vorgeht.

Ueber „Lohnpolitik und Konjunktur“
(prach Profeſſor Le derer Heidelberg. Er vehandelte vor allem
die Wirkung der Lohnſteigerung auf die Volkswirtſchaft. Die
Wirtſchaftskriſe, betonte Lederer, iſt kein Naturgeſetz In der
Landwirtſchaft und in der Induſtrie geſtattet die Technik heute eine
ſtete Zunahme der Erzeugung und der zunehmende Ertrag kann
auch abgeſetzt werden, wenn der Arbeitslohn ebenfalls geſteigert
wird. Verdoppelt ſich das Erzeugnis pro Kopf des Arbeiters, dann
muß ſich auch der Reallohn verdoppeln. Das Ziel der gewerkſchaft
lichen Lohnpolitik muß ſein, anſtelle des Auf und Nieder der Pro
duktion eine ſtete allmähliche Steigerung zu ſetzen. Uebermäßige
Gewinne ſind für die Volkswirtſchaft ein Nachteil; das zeigte die
Znflativn, in der der Gewinn der Unternehmer in die Sachwerte
flüchtete Die hemmungsloſe Anhäufung der Betriebsmittel war
heller Wahnſinn. Man hatte ſinnlos ſtatt Verbrauchsgüter Produt-
tionsmittel hergeſtellt, d. h. wirtſchaftliche Werte vergeudet. Eine
kräftige Lohnbewegung verhindert derartige Vergeudung. Sie
zwingt das Unternehmertüm, die Betriebsüberſchüſſe vorſichtig und
möglichſt zweckmäßig anzulegen.

Ueber die öffentlichen Laſten der deutſchen Volkswirtſchaft
ſprach Dr. Her tz- Berlin. Ex betonte, die Ausgaben für die So
gialverſicherung dürften nicht zu den öffentlichen Laſten gerechnet
werden, da ſie durch Beiträge der Beteiligten beſtritten werden
Dieſe Ausgaben ſeien ein Teil des Arbeſtslohnes und dienten zur
Erhaltung der Arbeitskraft. Ein Vergleich mit anderen Ländern
müſſe infolge der Verſchiedenheit der Geſetzgebung die Geſamtaus-
gaben aus dem Lohnkonto umfaſſen. Die deutſchen Löhne ein
ſchließlich der Soztalbeiträge bliehen im Durchſchnitt erheblich ge
genüber den Löhnen der anderen Hauptinduſtrieländer zurück. Nach
der amtlichen Feſtſtellung habe der Geſamtaufwand für die Sozial
politik einſchließlich des Reichszuſchuſſes im Jahre 1927 höchſtens
6 Prozent des Volkseinkommens beitragen. In Deutſchland ſei
trotz der Reparationslaſt die Belaſtung mit öffentlichen Ausgaben
pro Kopf nicht höher als in den Konkurrenzländern; ſie ſei niedri
ger als in Amerika und England. Daher ſei es völlig unberechtigt,
die Geſamtbelaſtung zum Anlaß für einen Druck auf Lohn und
Lebenshaltung zu nehmen. Im übrigen ſei weder bei der Sozial
laſt noch bei der Steuerlaſt die abſolute Höhe, ſondern nur die
zweckmäßige Verwendung entſcheidend.

Die beiden Vorträge entfachten eine lebhafte Ausſprache. Die
Hrundgedanken der Referenten wurden von der Konferenz einſtim

Bran des die Vertreter der Betriebsräte, mit aller Kraft dafür
zu ſorgen, daß die Konferenz zu einem kräftigen Auftäkt für die
großen wirtſchaftlichen und politiſchen Kämpfe des Jahres werde.

Streikbeſchluß der Berliner Werkzeugmacher. Die Urabſtim
mung der Berliner Werkzeugmacher, die am Mittwoch und Don
nerstag in allen Betrieben der Berliner Metallinduſtrie vorgenom
men wurde, hat mit erdrückender Mehrheit den Streikbeſchluß er
geben. Jn einigen Großbetrieben des Verbandes Berliner Metall
induſtrieller haben 95— 98 Proz. der Werkzeugmacher für den
Streik geſtimmt. Ueber den Streikbeginn entſcheiden die Ver
trauensleute der Werkzeugmacher im Einvernehmen mit der Orts
leitung in einer Konferenz, die am Sonnabend abend im Verband
hauſe der Metallarbeiter ſtattfindet. Nach Lage der Dinge ſcheint
der Streik zum Montag unvermeidlich. Der Konflikt entſtand,
nachdem die Arbeitgeber es abgelehnt haben, der geforderten Er
höhung der Löhne und der Beſeitigung der unhaltbaren Akkordar
beit zu entſprechen. Von dem Streit werden mehr als 5000 Per
ſonen betroffen.

Kleine Chronik.
Die Berliner Schwindelgeſchäfte.

Der beſtochene Staatsanwalt.

In dem Betrugsſkandal bei dem Berliner Lombardhaus Paul
Bergmann hat der am Mittwoch abend verhaftete Berliner Staats
anwalt Jacoby nach ſechsſtündiger Vernehmung ein Geſtändnis
abgelegt. Er gab zu, daß er zu Bergmann engſte Beziehungen ſo
wohl perſönlicher wie auch geſchäftlicher Art unterhalten hat und
große Geldbeträge als Proviſion für ſeine Tätigkeit zugunſten Berg
manns erhalten zu haben. Jacoby beſtreitet nach wie vor, dabei
nicht in gutem Glauben gehandelt zu haben. Es ſteht andererſeits
aber feſt, daß Jacoby ausſchließlich wegen der ihm von Bergmann
gezählten hohen Summen gute Auskünfte über das Schwindelunter
nehmen erteilt hat. Beſonders belaſtend ſind auch die Ausſagen der
Frau Bergmann, ſowie des früheren Mitinhabers des Ge
ſchäftes, Krag die beide erklärten, daß Jacoby von allen Ange
ſtellten des Geſchäftes als juriſtiſcher Beirat Bergmanns angeſehen
würde. Nach den Ausſagen der Frau Bergmann geht weiter hervor,
daß Jacoby unbedingt über die Vorgänge in dem Lombardhaus
unterrichtet geweſen ſein muß. Uebrigens hat Bergmann in ſeinem
Schreiben an Geldgeber u. a. angegeben, daß bereits im Jahre 1920
ein Berliner Vormundſchaftsgericht die Genehmigung gegeben habe,
Mündelgelder in der Weiſe anzulegen, wie er ſie verwende. Ob dieſe
Angaben ſtimmen, oder ob es ſich auch hier nur um einen Schwindel

mig gutgeheißen. In ſeinem Schlußwort erſuchte der Vorſitzende
h
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handelt, bedarf noch der Aufklärung. Die gegen einzelne Beamte
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der Berliner Polizei eingeleitete Unterſuchung iſt noch nicht abge
ſchloſſen.
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Ein zweiter Fall Bergmann?
Die Berliner Staatsanwaltſchaft und die Polizei vefaſfen ſich ſei

einigen Tagen mit der Unterſuchung gegen eine in der Friedrich
ſtraße anſäſſige Handelsgeſellſchaft, die angeblich ähnliche Geſchäfte
gemacht haben ſoll, wie der Inhaber des Lombardhauſfes Bergmann
Es handelt ſich um die Standard Warenhandelsgeſellſchaft, deren In
haber der wegen verſchiedener Affären berüchtigte Kaufmann
Arthur Keil iſt. Keil iſt bereits wegen verſchiedener Straftaten zu
längeren Freiheiteſtrafen und wegen Erpreſſung zu einem Jahre
Zuch haus verurteilt worden. Er ſoll neuerdings auf allen möglichen

Wegen Darlehen und Einlagen aufgenommen und den Einlegern
monatlich 12 Prozent Zinſen verſprochen haben. Die von ihm ols
Sicherheit gegebenen Lager und Lombardſcheine ſollen auf Firmen
lauten, die es überhaupt nicht gibt. Bei der Staatsanwaltſchaft liegen
gegen Keil, der ſich zuletzt durch ein Wettſyſtem a la Klante einen
„Namen“ gemacht hatte, mehrere Anzeigen vor.

Geldſchrankeinbrecher ſtatteten in der Nacht zum Donnerstag der
Firma Ashelm Kommanditgeſellſchaft in der Neuen Grünſtraße 32
in Berlin einen Beſuch ab. Die Täter erbrachen mehrere Schreib
ſiſchfchubladen und fanden in einer die Schlüſſel zum Geldſchrank
den ſie mühelos öffnen konnten. Sie erbeuteten etwa 1400 Mark
bares Geld
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jetzt ar Ende der Saison
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V d Preise zeigen, wie außergewöhnlich billig Sie jetzt kaufen
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i n Damen-Hemden mit Sückerei- h
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rot gezeichnet, 2 Stäch l. 10 Pf.

Stickereien und Spitzen
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 30. Sonnabend, 4. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 3. Februar.

Die Ludendorff-Tour.
Die Tournee Ludendorff und Frau beehrte auch uns, nachdem ſie

bereits Leipzig, Dresden uſw. heimgeſucht hatte. Herr Ludendorff
reiſt mit ſeiner neuen Gattin in den deutſchen Landen umher, um
das deutſche Volk aufzuklären.

Tauſende kommen um den Mann zu ſehen, der 4 Jahre lang
Herr über Deutſchland war, der einen Weltkrieg verlor und kurz
vor der Kataſtrophe hinter blauen Brillengläſern nach Schweden
flüchtete Dieſem Mann muß ganz Deutſchland einmal ins Geſicht
ſehen, dieſe hiſtoriſche Unglücksfigur ins Auge faſſen und dann ſcharf
kehrt machen und einen andern Weg gehen.

Eine große Erſcheinung im ſchwarzen Rock betritt langſam und
ihrer Würde bewußt den Saol, völkiſches Spalier zur Seite. Ein

verſchloſſenes, eckiges Geſicht mit grauem Schnurrbart und weißem
Haorkranz Dann ſpricht er, knarrend, monoton, mit einer ver
haltenen Kommandoſtimme, ohne Wärme, ohne Ueberzeugungs-
kraft Er meint immer noch, ſein Wort ſei Befehl.

Dieſer Mann, der die Monarchie ins Unglück führte, verſucht,
eine Rechtfertigungsrede für ſich zu halten. Zehn Jahre hat er
Zeit gehabt wir ſchreiben 1928 darüber nachzüdenken. Zehn
Jahre konnte er an dieſer Rede arbeiten, die er jetzt überall hält.
Und wäs iſt das Ergebnis?

Welch ein kümmerlicher Kopf offenbart ſich da! Welche Arm
ſeligkeit enthüllt ſich da! Die Enttäuſchung verwandelt ſich in Ent
ſetzen. Es iſt fürchterlich zu denken, daß ein ſolcher Turchſchnitts
mann das Schickſal eines ganzen Volkes beſtimmte. Deutſches Volk,
blick hin: Das iſt der Mann, der dich vier Jahre lang kommandierte
und du gehorchteſt in namenloſer Selbſtentäußerung. Blick hin, das
iſt der Mann, der täglich Befehl auf Befehl auf dich hinabſauſen ließ
und du erfüllteſt alle Befehle. Blick hin, das iſt der Mann, der, als
er alles in Grund und Boden kommandiert hatte, dich verließ und
flüchtete! Blick hin, das iſt der Diktator Germanias geweſen! Wos
hat er dir heute zu ſagen?

Kein Wort der Selbſtkritik, kein Verſuch ernſthafter Unterſuchung,
ſondern eine Hybris, ein Uebermut, ein Stolz ſpreizt ſich da, der
ebenſo undurchdringlich und unzerſtörbar iſt wie die Dummheit.
Jch Ludendorff, ſtehe vor allem Volk, das ſich mir unbedingt
zu beugen hat, wie der, der dem Tannenbergbund beitreten will.
Jſt das Erziehung zur Manneswürde? Keine Spur von einem
Willen, die Verantwortung zu tragen, ſondern immer wieder der
Verſuch, die Verantwortung auf andere abzuwälzen. Jſt das deutſch
und männlich?

Jch glaube, ſo beginnt Herr Ludendorff ſeine Rede, daß Sie
meinen Gedanken nicht leicht folgen können, weil Sie ſie nicht
kennen. (Herr Ludendorff verwechſelt Gedanken mit fixen Jdeen wie
der von den überſtaatlichen imperialiſtiſchen Mächten, unter denen
er die Juden, Freimaurer und Jeſuiten verſteht und die an allen,
wahrſcheinlich ſogar am Sündenfall im Paradies Schuld ſind.)

Jch bin aus der Kirche gusgetreten und verantworte es vor
meinem Gewiſſen und meinem deutſchen Gott.

Jch wünſche, daß jeder die Bibel ſo genau ſtudiert hätte wie ich.
Jch habe ſchon 1904 als Major im Generolſtab Tag und Nacht,

Tage und Nächte über die Sicherheit des Vaterlandes nachgedacht.
S Ich habe 1912 als Oberſt im Generalſtab die wirkliche Durch
führung der Allgemeinen Wehrpflicht gefordert. Unſere Wehrpflicht
ſtand ja auf dem Papier Das wurde hintertrieben. Bei Ausbruch
des Krieges hatten wir 5 Millionen ungausgebildeter Männer. Das
war die Urſache unſres Unglücks. Hätten wir dieſe 5 Millionen Sol
daten mehr gehabt, hätte uns niemand angegriffen oder der Krieg
wäre anders ausgegangen. Herr Ludendorff drückt ſich da etwas
vorſichtig aus.

Jch war vier Jahre lang Generalquartiermeiſter. Jch wünſche
keinem, dieſe ſchwere Laſt zu tragen. Wenn ein anderer ſie gehabt

hätte, er wäre nach 24 Stunden zuſammengebrochen. Alſo er war
unſer Einziger-

Jch habe den unumſchränkten UBootkrieg gefordert. (Das Un
glück Deutſchlands!) Er kam aber erſt am 1. Februar 1927, und
gleichzeitig kamen die Jeſuiten ins Land.

Jch habe im Krieg die wirkliche Durchführung der allgemeinen
Wehrpflicht gefordert. Was kam, war das Hilfsdienſtgeſetz. (Zehn
Millionen Deutſche ſtanden im Waffendienſt. War das noch nicht
genug Material für Herrn Ludendorff!)

Niemand hat ſoviel für den Frieden getan wie
iſch. Jm Sommer 1917 waren Friedens und Siegesmöglichkeiten
vorhanden dürch einen Sieg über die Franzoſen. Aber jene be
rüchtigten überſtaatlichen Mächte uſw.

Jch will jetzt dem Volk die Binde von den Augen nehmen.
Darum ſpreche ich zu Tauſenden und unterziehe mich dieſer wenig
dankbaren Aufgabe

Jetzt kämpft Herr Ludendorff gegen die Pärteien, gegen die
Prieſterherrſchaft, gegen die Goldwährung. Heute ringt er um das
Volk, das er vier Jahre lang regierte. Bei dieſem jämmerlichen
Rechtfertigungsverſuch leiſtet er ſich auch eine grobe Geſchmackloſig
keit gegen den ermordeten Erzberger, den er als Gemiſch von Je
ſuit, Freimaurer und Juden bezeichnet und als Verräter hinſtellt.
Und Erzberger mußte in den Wald von Compiegne gehen, um aus
dem Zuſammenbruch noch zu retten, was möglich war. Das wagt
der Totengräber der Monarchie, Herr Ludendorff, zu ſagen.

Das iſt im Kern das, was dieſer geſchlagene Feldherr dem
beutſchen Volk zu ſagen hat. Es iſt faſt mehr erſchütternd alskomiſch In ſolchen Händen lag unſer Schickſal Und um das Maß
des Uebermutes voll zu machen, ſtellt ſeine Frau, die die zweite
Rede des Abends hält, ihren Feldherrn über Luther. Die Veröffent-
lichung einer Broſchüre gegen die Freimaurer iſt alſo eine größere
Tat als die Reformation. Tollere Capriolen kann die Hybris kaum
ſchlagen.

Es iſt ein Geſpenſterreigen, den dieſes Ehepaar vor Tauſenden
aufführt. Panoptikumsfiguren agieren auf dem Podium. Schatten
der Vergangenheit.

Konnte ein Volk ſiegen, das eine ſolche Mittelmäßigkeit an ſeiner
Spitze duldete? Jetzt bietet ſich Herr Ludendorff wieder als Führer
des Volkes an. Das deutſche Volk hat einmal die Ludendorff-Tour
gemacht. Nie wiederl! Sie koſtete 2 Millionen Tote. Dorthin gehört
der Feldherr, in die Vergangenheit. Den Lebenden hat er nichts
mehr zu ſagen.

Streiflichter aus dem Juſtizgebäude.
Der „Herr“ Angeklagte.

Auf der Anklagebank ſitzt einer der Edelſten der Nation, nämlich
ein Rittergutsbeſitzer und Major a. D. Seit 1919 haben wir in
Deutſchland ſo etwas wie eine Reichsverfaſſung, nach der alle
deutſchen Staatsbürger vor dem Geſetz gleich ſind. Der Verteidiger
des Angeklagten ſcheint davon nichts zu wiſſen. Beim Stellen von
Fragen und während des Pläddyers nennt er den Angeklagten ſtets
der „Herr“ Angeklagte, ſtets mit ſtarke Betonung des „Herrn“, be
ſonders jedesmal dann, wenn der Vorſiende zum Leidweſen des
Verteidigers den Titel Herr fortläßt. Der zweite Angeklagte, ein
ſimpler Kaufmann und die Zeugen, meiſtens Arbeiter, werden da
gegen nicht mit der Anrede Herr beehrt. Darob große Entrüſtung
ſeitens des Kaufmanns und Beſchwerde, aber erfolglos. Der Ver-
teidiger läßt ſich nicht beirren. Wie kann man auch ſo vermeſſen
ſein, einen Major und einen Kaufmann und Arbeiter auf eine
Stufe ſtellen zu wollen. Alles das hinderte aber nicht, daß der
„Herr“ Angeklagte beſtraft wurde, während der Angeklagte freikam.
Die Rollen waren vertauſcht.

Nicht mit Feuer, aber mit Gefängnis.
Der Vorſitzende verlieſt den Eröffnungsbeſchluß, der noble Herr

auf der Anklagebank hat ſich wegen Zuhälterei zu verankworten.
Zwei Zeuginnen marſchieren auf. Die Ehefrau und deren Freudin.

Zwei ſchmucke, nette Weibchen. Jm Zuhörerraum herrſcht Span
nung. Jetzt gibts etwas Pikantes zu hören. Doch ſchon ertönt die
Stimme des Stagtsanwalts: „Jch beantrage die Oeffentlichkeit wegen
Gefährdung der güten Sitten auszuſchließen. Mürriſch verlaſſen
die Zuhörer den für ſie beſtimmten Raum, doch ſie kommen auch
ſo auf ihre Koſten. Der Angeklagte, ein religiöſer Fanatiker, ſchreit
nämlich bald ſo laut, daß man draußen auf dem Flur jedes Wort
vernehmen kann, was von den zahlreichen Kriminalſtudenten mit
Vergnügen konſtatiert wird.

„Der Himmel ſoll mich mit Feuer und kochendem Waſſer ſtrafen,
wenn ich ſchuldig bin.“ „Nee, nee“, meint der Vorſitzende, „ſolche
mittelalterlichen Torturen gibt es nicht mehr, wir ſtrafen nicht mehr
mit Feuer und Waſſer, ſondern bloß noch mit Gefängnis Auf
dem Flur ertönte ein ſchallendes Gelächter.

Ueberkrumpft.
In einer Privatklage ſitzen ſich zwei junge Damen gegenüber.

Beides Kameradinnen aus dem Luiſenbund. Das hindert ſie jedoch
nicht, ihre Gegenſätze mit viel Geſchrei und Kraftausdrücken aus
zutragen. Nachdem ſie ſo ein ganzes Schimpflexikon, an dem ein
alter preußiſcher Unteroffizier ſeine helle Freude gehabt hätte, ab
ſolviert haben, meint die eine plötzlich: „Es hat ja gar keinen Zweck,
mit Dir noch herumzuſtreiten, Du haſt Dich ja während des Krieges

„Was“, ſchreit diemit kriegsgefangenen Franzoſen abgegeben.“
andere, „Du haſt wohl vergeſſen. daß Du mit einem jüdiſchen Sol
daten Verkehr gehabt haſt.“ Gegen dieſe niederſchmetternde Ant
wort wußte die Gegnerin nichts vorzubringen, was dieſe Behaup
tung noch übertrumpft hätte.

Wie lang iſt die Lebensdauer der Tiere
Es iſt gar nicht leicht, eine völlig richtige Antwort ouf die Frage

zu geben, wie lange die verſchiedenen wilden Tierarten leben, weil
ja im allgemeinen ihre Geburts und Todesdaten nicht auf dem
Standesamt regiſtriert werden, beſonders nicht bei den langlebigen
Arten. Dagegen ſind wir natürlich über die Lebensdauer der Haus
liere recht gut unterrichtet.

Unter den langlebigen Tieren dürfte die Schildkröte den
Rekord ſchlagen, kann ſie doch unter günſtigen Verhältniffen ein
Alter von 3-400 Jahren erreichen. Im Londoner Zoologiſchen
Garten ſtarb im Jahre 1906 eine Schildkröte, die nachweislich min
deſtens 350 Jahre alt war. Ebenfalls ein Methuſalem unter den
Tieren iſt das Krokodil, das gleichermaßen ſeine 3 Jahrhunderte
durchlebt.
Langlebigkeit zu ſein; denn auch der Elefant, der lange Jahre
braucht, bis er ganz erwachſen iſt, lebt lange; hundertjährige Elefan
ten ſind keine Seltenheit.

Sie alle ſterben aber ſozuſagen im Säuglingsalter, wenn man ſie
mit dem Walfiſch vergleicht, dem man ein Lebensälter von 500
Jahren nachſagt; bisweilen werden ſogar Wale gefangen, deren
Alter man auf 1000 Jahre ſchätzt. Sollte alſo der Menſch den Ehr
geiz haben, ſein Leben auf ſolche Ausmaße zu bringen, ſo wird es
ſein Beſtreben ſein müſſen, ſich in einen Dickhäuter umzuwandeln

Aber auch unter den Bewohnern der Lüfte gibt es manche, die
anſehnliche Zeiten aus ihrer luftigen Höhe auf das Getriebe der
Erde niederſchauen. Da ſind vor allem die Adler, unter denten
hundertjährige Exemplare keine Seltenheit ſind. Aber auch Krähen
und Schwäne haben oft ein Jahrhundert auf dem Nacken

Daß dem Papagei eine überaus lange Lebenszeit nachgeſagt wird,
dürfte auf einem Irrtum beruhen, denn in der Regel wird er nicht
älter als 60 Jahre. Ungefähr das gleiche Alter erreichen Gänſe,
Pelikane, Habichte. Selbſt unſere unvermeidlichen Spatzen ſchlagen
ſich 40 Jahre lang keifend und ſchnälternd mit ihren Kollegen
herum man ſollte es nicht für möglich halten, daß ſie bei ihrem
aufgeregten Temperament ſo lange Jahre durchzuhalten vermögen

Von anderen uns vertrauten Tieren ſei nachſtehend eine Ueber
ſicht über ihr durchſchnittliches Lebensalter gegeben Kaninchen
5 Jahre, Schaf 12, Katze 13, Hund 15, Ziege 15, Kuh 25, Huhn 14

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten.

I. Fortſetzung. Nachdruck verboten
Draußen im Hof verklingen die ſchrillen Kinderſtimmen, der

Tageslärm erſtirbt und der Herbſtabend fällt ein, ſchnell, düſter,
wie von dem wimmernden Wind heruntergedrückt, der noch in der
Höhe ſauſt. Jetzt fährt er ſchon über die Dächer, mit einmal aber
ſtürzt er ſich herab, ſpringt durch den Hof und jagt pfeifend alle
Papierfetzen, Taubenfedern, Haarbüſchel und wirren Kram vor ſich
her, erwiſcht die Brunnenſtange und ſchüttelt ſie, daß ſie wie ein
Uhrpendel hin und herbaumelt und angſtvoll knarrt. Da ſchlurft
ein Menſch über den Hof hopp! Der Wind wirft ſich über den
greiſen Laternenanzünder, packt den langen, grünen Kittel, zerrt an
ihm und bläht ihn auf wie ein Segel. Der Alte ſtößt atemlos einen
Dragonerfluch nach dem andern aus, und der Wind fliegt jählings
davon, wieder hoch oben über die dunklen Hausdächer hinweg.

Seit langer Zeit brennt in dem großen Hof der „Blauen Gans“
das Gaslicht, aber es brennt in ſo kleinen Flämmchen daß es
ſchwer zu unterſcheiden iſt, ob die dünnen Lichter nicht doch ver
kappte Oellichter ſind. Die junge Brut der „Blauen Gans“ be
hauptet ſteif und feſt: der LaternenanzünderGöd vernagelt die
Gasbrenner, ſo daß nur ein Viertellicht herauskann, und nachher
t er, daß bei dem „Luftlicht“ ſich alle Leut die Füß brechen
müſſen.

Der alte Mann ſchleppt ſeinen Lampenſtock bis zu dem Fenſter
her Hanni; als er ihr blaſſes, verfallenes Antlitz ſieht, ſagte er gut
mütig: „Mußt nimmer warten, Jungfer-Mutter, heut kann er nim
mer kommen, dein Bub!“

„Aber ſchau, Göd, der Kaffee iſt ſchon ſeit drei Stunden fertig.
Dann zupft ſie an ſeinem grünen Kittel- „Du! ein Gugelhupf hat
ihm dein Weib heimlich gebacken, du darfſt aber nichts wiſſen da
von, hat's geſagt, weil du ſo ſchmutzig warſt und ihm nur drei
Packeln Tabak ſchenkſt zum Geburtstag flüſtert die Hannt, und
die beiden nicken ſich zu und lachen luſtig.

Seine Frau hat ihm einen Roſenbuſchen geſchickt mit einer
feidernen Einfaſſung! Fufzig Roſen beieinander auf einmal mir
ſcheint man riechts bis daher, gelt? Und eine Viſitenkarten ſteckt
tten drin, da ſteht drauf, ſagt der „einſame Spatz“: Meinen
n zum Geburtstage Siehſt, ſie denkt halt doch

„Meinen der Alte lacht kurz auf. „Bin ich mein Weib?“
knurrte er dann, „daß ich aus allem, was die Lenerl zu heiligen
Zeiten tut, ein blaues Wunder mach? Was hat er denn von die
fufzig Roſen? Laß anſchau'n!“

Sie ſchleppt das koſtbare Bukett zum Fenſter, und der Later
nenanzünder vergräbt ſeine lange Naſe in den Blumen. „Ahl! ahl
S ſchad, daß man's nicht eſſen kann! Der Wind ſchlägt um,
wirſt ſeh'n Hannerl, das wird ein Regen.“

Gravitätiſch zündet er die Laternen vor dem Fenſter der alten
Jungfer an, „dem Poldl zu Ehren hab ichs ganz aufgedreht,“ ſagt
er feierlich, „aber du wirſt's ſehen, er kommt heut nimmer.
Denkſt daran, wie ſein Vater heimkommen iſt von Italien aus dem
Feldzug mit ein Arm? das iſt doch recht was Sonderbares, gelt?
D dem armen Kerl ſein ganzes Leben hat der Krieg verpatzt, wär
er kein Krüppel worden, ſo wär er ein luſtiger glücklicher Menſch
geblieben. Jetzt ſchau, der Leopold liegt am Währinger Gottes
icker und ſein rechter Arm iſt in Jtalien am Schlachtfeld verſcharrt
er wiſcht ſich ſeinen großen weißen Schnurrbart ab, ſeufzt nach
denklich: „Wie wird er den Arm nach Wien kriegen bei der Auf
erſtehung des Fleiſches?!“

„Hab heut viel an den Verſtorbenen denkt und unſern Herrgott

Er lacht und lacht daß ſeine hageren Glieder ſchlottern:
„Jetzt fehlt nur noch, daß du dir einbild'ſt, du haſt ihren Buben

geboren, nachher biſt ganz verrußt! Biſt und bleibſt halt eine
alte dumme Urſchel!“

Der Laternenanzünder ſchlurft weiter durch den Hof, und als
in dem breiten niedern Torbogen ein dünnes Flämmchen aufblitzt,
das er angezündet hat, hört ſie noch immer ſein vergnügte über
legenes Kichern.

Die Hanni lehnt den Kopf an das Fenſterkreuz und bleibt in
dem finſtern Zimmer einſam ſitzen. Draußen hebt der Wind wie
der ſachte an, darum zittern und zucken die Gasflämmchen, ihr un
ſicheres Licht huſcht in die große Stube und weckt die Schatten auf,

die in allen Winkeln ſchlafen, ſie haſten hervor, fliegen über die
Zimmerdecke, rennen an den Wänden hinab laufen über den Fuß
boden, und flattern über das ſanfte Geſicht der alten Jungfer. Die
wurmſtichigen Kaſten krachen und ſtöhnen, wenn ein Windſtoß
durch den Ofen hereinſchnaubt, und das alte Lederſofa kniſtert, es
ſteht mit ſeinen breit ausgeſpreizten Beinen wie ein ſchwarzes Un
getüm in der dunkelſten Ecke, und die Lichter hüpfen drüber hin
wie gelbe Fröſche, ſo oft der Sturm an der knarrenden Laterne
vor dem Fenſter rüttelt.

Ein weicher Duft zieht durch die Stube, ſo ſüß und eindringlich
aß er die Einſame faſt betäubt, ſie denkt nicht mehr daran, wo
er der Wohlgeruch kommt, ſie akmet nur tief, ſchaut zurück in die
zergangenheit und es ſchüttelt ſie ein träumeriſcher Schreck

Vergangenheit!
Weit, weit liegt ſie dahinter mit ihrem unklaren Leid

ie ſitzt ja ſchon bald ein Vierteljahrhundert da an dem Fenſter
lind arbeitet für den Sohn des toten Leopold und ſeiner ſchönen
Frau. Bringt die ſtille Geburtstagsfeier das holde Geſicht der
Jubgendfreundin ſo lebendig vor ihr Augen? Die Leni
kommt ja niemals da herunter in die Dunkelheit die lebt

ſenen armen Platz
Sie aber, die Einſame, hat ſich dieſen Platz ſchwer errungen

hurch harte Arbeit, ſtumme Demut, tiefes Mitleid und grenzenloſe
Liebe. Ein verlorener Poſten ſitzt da, deſſen keiner gedenkt als er!
Die Vergangenheit verſinkt Er! ihr Sohn, iſt das Glück
ind die Zukunft

Fortſetzung folat.) e
S

Als der Angeklagte vollſtändig in
Eifer geraten iſt, ſchreit er mit zum Himmel erhobenen Händen

Dickhäutigkeit ſcheint demnach eine Vorbedingung der

oben im Licht, geehrt, reich, ſchön, was ſoll ſie da auf dem vergeſ



kiiner Aenderung unterzogen dergeſtalt, daß die der Stadt zugeſogte

v

Stieglitz 15, Rebhuhn 15, Faſan 15, Nachtigall 18, Taube 20,
Schwein 25, Pferd 27, Kamel 40, Hänfling 23, Kanarienvpogel 24
Kranich 24, Pfau 24, Lerche 30 und Droſſel 12 Jahre, während der
König der Tiere, der Löwe, ſchwerlich jemals älter als 40 Jahre
wird.

Stadtverordneten Verſammlung
vom 1. Februar 1928.

Die Genehmigung der Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten
Verſammlung wird vertagt im Einverſtändnis mit der ganzen Ver
ſammlung

Die Bildung der Ausſchüſſe, Deputationen werden antragsgemäß
en block ohne Widerſpruch vorgenommen

Zur Durchführung der neuen Beſoldungsordnung wurde eine
Kommiſſion, beſtehend aus 3 Magiſtratsmitgliedern u. 7 Stadtver
ordneten, neu gebildet, die gemeinſchaftlich die Eingruppierung der
Beamten vorzunehmen hat. Von uns wurden delegiert die Gen.
Salzwedel, Bartels und Niemann von den Bürgerlichen
die Herren Büchting, Hahne, Kars und Wenzel

Gen. Kabelitz berichtet dann über die Sicherſtellung von
Siraßenausbaukoſten. Der Poſtſchaffner Ernſt Veſterling beabſich
tigt den Neubau eines Zweifamilienhauſes om Fürſtenweg. Da die
Straße noch nicht ausgebaut iſt, wurde beſchloſſen, die angebotene
Eintragung einer Sicherheitshypothek auf das Grundſtück auslaufend
mit 11100 Mk. als genügend anzuſehen.

Die in der Stadtv.-Verſ. am 8. November 1927 ausgeſprochene
Anerkennung der Sicherheitshypothek des Schloſſers Herold wird

Hypothek von 1000 Mk. hinter einer 1. Hypothek von 4000 Mk. ge
ſetzt wird.

Die Bürgſchafts Uebernahme für Baukredite wird ausgeſprochen
für ein von der Sächſiſchen Provinzialbank in Merſeburg gewährtes
erſtſtelliges Hypothekendarlehen in Höhe von 600 A auf ein zu er
bauendes Wohnhaus in der Gr. Dammſtraße für den Polizeiwacht
meiſter a. D. Krebs, in Höhe von je 2000 Mk.

Bei der Feſtſetzung der von der Bebauung freizuhaltende Flächen
wird milgeteilt, daß 46 Flächen von dieſer Vorlage erfaßt werden
ſollen. Um ein planloſes Bauen in den Gebieten des Stadterweite
rungsplanes, für die ein Fluchtlinienplan noch nicht vorliegt, zu ver

hindern, iſt die Feſtſetzung der freizuhaltenden Flächen erforderlich
Nachdem die Baudeputation die vorgeſehene Grünflächen nachge
prüft hat, erklärt die Verſammlung ſich mit der Vorlage einver
ſtanden.

Mit dieſem Beſchluß iſt dem Bedürfnis, innerhalb der Stadt die
genügenden Grünflächen zu erhalten, endlich nachgekommen

Die Feſtſetzung des Weidegeldes für 1928 wird entſprechend den
Sätzen vom vergangenen Jahre genehmigt mit dem Zuſatz, daß die
Zahlung vor Beginn der Waldweide erfolgt, andernfalls die Aus
treibung nicht geſtattet wird. Das Weidegeld beträgt je Kuh 10
Mark und je Kalb 5 Mark. Bei der Feſtſetzung der Bauwerte der
Schulgebäude wird bekanntgegeben, daß in Uebereinſtimmung der
dem Schulverband angehörenden Gemeinden, folgende Summen

und Verzinſungen zu Grunde gelegt ſind:
Lyzeum 237 351 Mark Verzinſung 4 Proz.) RKnabenmittel

ſchule 312 472 Mark, (5 Proz.), Mädchenmittelſchule 67 270 Mark,
(4 Proz.), Mädchenvolksſchule 350 592 Mark (4 Proz.), Knaben
volksſchule 189 342 Mark, (4 Proz.), Hilfsſchule 34 723 Mark (4
Proz.), Volksſchule Haſſerode 108 010 Maxk, (4 Proz.).

Nach dieſen Verzinſüngen ſollen nun die Schulbeiträgsderech
nungen für die Jahre 1925-27 und in Zukunft erfolgen.

Der Vorſteher ſtellt dazu feſt, daß in dieſer Vorlage der Nieder
ſchlag jahrelanger Vorarbeit enthalten iſt. Der Punkt wird ohne
Widerſpruch genehmigt

Staädtv. Hahn e (B.) berichtet üher die
Aufnahme der Reſtanleihe.

Als dritte Rate der ſeinerzeit beſchloſſenen Anleihe in Höhe von
1185 000 Mark wird nach der Vorlage die Aufnahme eines lang
friſtigen Tilgungsdarlehens von der Girozentrale, Kommunalbank
in Magdeburg in Höhe von 500 000 Mark beantragt. Die Bedin

gungen hierzu ſind folgende Auszahlung 88 Proz. Zinsſatz 7
Proz. Verwaltungskoſten 0,25 Proz. und Tilgung 1 Proz. Neben
der Verzinſung hat die Stadt der hieſigen Stadtſparkaſſe die durch
die Zeichnung von Schuldverſchreibungen entſprechenden veränder
lichen Zinsdifferenzen zu erſtatten.

Jn Wirklichkeit ſind daher die gegenwärtigen Zinſen 9 Proz. bei
einer Tilgung von 1 Proz. Ferner muß die Stadt die Verpflichtung
eingehen, daß bei einem etwaigen Verkauf dieſer Schuldverſchrei

bungen die Sparkaſſe für den Mindererlös ſchadlos gehalten wird.
Auf Verlangen der Sparkaſſe muß die Stadt bei günſtiger Finanz
lage die Schuldverſchreibungen ſelbſt zu übernehmen.

Die Vorlage wird ohne Ausſprache genehmigt
Ferner wird beantragt um die Kursperluſte in Höhe von

117590 Mark, ſowie zur Beſchaffung von Mitteln zum Bau der
Brücke über die Holtemme im Zuge der Schmatzfelderſtraße im Be

ktrage von 61 410 Mark in bar zu erhalten ein Angebot der Säch
ſiſchen Propinzialbank in Merſeburg anzunehmen.

Dieſe 200 000 Mark werden, ohne Verpflichtung der Abnahme
von Schuldverſchreibungen gegeben, zu einem Kurs von 89,5 Proz.
bei einem Zinsſatz von 714 Proz. einer Tilgung von 1 Proz. und
einem Kursverluſt von 21 000 Mark.

Auch das wird beſchloſſen.
Der Beſchluß über

die Verwendung des Sparkaſſenüberſchuſſes aus 1926

würde in der Stadtverordnetenverſammlung am 8. November 1927
in die nichtöffentliche Sitzung verlegt, ober in dieſer ein Beſchluß
aus verſchiedenen Gründen nicht gefaßt. Die Verhandlungen im

weitere 15 000 Mark in den Garten zu ſtecken. Die in dex Siadt um
gehenden Gerüchte veranlaſſen uns, ſehr vorſichtig zu ſein. Der
Magiſtratsantrag wird alsdann gegen 12 Stimmen der Sozialdems
kratie angenommen. Auf Antrag des Gen. Solzwedel, ob nicht
etwa auf der Gegenſeite Stimmenthaltung bei einzelnen Stadtver
ordneten vorliege, wird feſtgeſtellt, daß ſämtliche anweſenden bürger
lichen Stadtverordneten für die Verwendung der 15 000 Mk. für den
Kurgarten ſtimmen.

Der Anſchluß der MädchenMittelſchule an die Stadtentwäſſe
rung welcher eine Koſtenhöhe von 1950 Mk. verurſacht, wird ge
nehmigt.

Stadtp. Kars (B) berichtet über die Umſtellung der
Schulbaracke im Stadtteil Hoſſerode. Dieſe Ange
legenheit hat im Stadtteil Haſſerode große Unruhe hervorgerufen.
Ob die Art wie der Haſſeröder Einwohnerverein die Angelegenheit
behandelte, viel zur Beruhigung der Gemüter beigetragen hat,
(aſſen wir dahingeſtellt. Allerlei Mißverſtändniſſe haben dabei ihr
Unweſen getrieben

Nach der heutigen Vorlage ſoll der bauliche Zuſtand der Schul
baracke weſentlich verbeſſert werden. Vor ollem iſt eine gute Fun
damentierung und Iſolierung des Fußbodens vorgeſehen. Die
inneren Wandflächen ſollen mit Torfoleumplatten iſoliert und mit
Stabbretterung verkleidet werden. Die hierdurch entſtehenden Koſten
in Höhe von 5400 werden zur Bewilligung beantragt. Die am
16. März 1926 ausgeſprochene Bewilligung von 4300 iſt nicht in
Anſpruch genommen worden und wird mit dem heutigen Antrag
gegenſtandslos. Die Feſtſtellungen wegen der Kälte in der Schul
baracke und der Rauchentwicklung haben ergeben, daß dieſe Mängel
endgültig beſeitigt ſind.

Rach kurzer Debatte wurde die Vorlage ongenommen.
Gen. Müller berichtete dann über die Kanaliſterung eines

Grabens entlang dem Neuſtädter Anger. Dieſer Mißſtand hat ſchon
zu mancher unliebſamen öffentlichen Auseinanderſetzung Anlaß
gegeben. Die Magiſtratsvorlage ſieht vor, daß der Graben in Ze
mentrohre gefaßt und als Regenwaſſerkanal benutzt wird. Hier
durch wird auch die Möglichkeit geſchaffen den Anger zu Lntwaſ

ſern. Die Koſten ſind auf rund 4000 Mark veranſchlagt. Es ſoll
dafür auch die Erwerbsloſenfürſorge in Anſpruch genommen wer
den. Es wurde demgemäß beſchloſſen.

Ueber die Nachbewilligung für die Kammerofenanlage berichtet
Stadto. Wenzel (B.), daß die Ueberſchreitung 1446 Mark betrage
und daß Entlaſtung für die Abrechnung zu erteilen ſei, dem die
Stadtverordneten zuſtimmen.

Die Stromnetzerweiterungen geben dem VBerichterſtat
ter Stadtv. Schluck (B.) Gelegenheit zu der Vorlage auszuführen,
daß die Stromnehßerweiterung in der Roonſtraße, Jnſel, Eichberg,
Veckenſtedterweg und am Sonnenbrink, in letzterer auch die Gas
rohrhauptleitung, ebenſo im Klint, beantragt wird ebenfalls die
Trinkwaſſer und Flußwaſſerhauptleitung in zuletzt genannten bei
den Straßen. Die Koſten betragen 17 700 Mark und werden be
willigt

Bei den Beſchluß über Deckung der
Mittel für die neue Beſoldungsregelung

und für die Wirtſchaftsbeihilfen für die Gemeindearbeiter, wird be
ſchloſſen für Lehrer, Beamte und Angeſtellte für die Zeit vom
t. 10. 27 bis 31. 3. 28 den Betrag von 49 794 zur Verfügung zu
ſtellen. Für die Arbeiter des Stadtbauamts, das Gas pp. Werkes
des Schlachthofes und der Forſtverwaltung ſind insgeſamt vor Weih
vochten der Betrag von 3908 38 ausgezahlt worden. Gen. Bar
kels wünſcht, den nichtſtändigen Arbeitern nachträglich ebenfalls
dieſe Wirtſchaftsbeihilfen zu gewähren und ſpricht ſeine Verwunde
rung aus, daß die Vorlage nicht noch mal beraten wurde. Bürger
meiſter Dr. Gepel weiſt darauf hin, daß von der betr. Berufs
organiſation diesbezügl. Anträge vorliegen, die dem Arbeitgeber
verband z. Zt. zur Beſchlußfaſſung vorliegen. Stadtv. Michael:
Es iſt mir unklar, wie 100 000 c rückſtändige Steuern eingegangen
ſind. Die Vermutung liegt nahe, daß in dieſer Summe guch Zinſen
enthalten ſind, über die wir eine genaue Aufſtellung wünſchen

Stadtrat Meyer Die Fuſionen aus dem Jahr 1925 haben ge
zeigt, daß eben mehr Steuern einkommen, als vorauszuſehen. Jn
dieſem Jahr ſind die Veronlägungen viel früher herausgegangen und
deshalb liegt ein klareres Feld vor uns.

Auch Stadty. Schluck wehrt ſich gegen dieſe Finanzgeſtaltung
bei der Etatberatung.

Dr. Gepel erklärt, daß dieſe Aufſtellung für 1926-27 gegeben
cwird, daß aber ſichere Zahlen bei der Etatberatung nicht gegeben
werden können. Unſichere Poſten in dem Etat einzuſtellen, ſei zu

gewagt:.
(Schluß folgt.)

Arbeiterwohlfahrts Lotterie Die glücklichen Gewinner können
in der Zeit von 5—7 Uhr nachmittags ihre auszuzählenden Geld
beträge u. die Solinger Stahlwaren bei Steigerwald, Burgſtr. 9, in
Empfang nehmen

Raff und Leſeholzſcheine. Am Sonnabend vormittag findet
in der Zeit von 8 bis 10 Uhr im Geſchäftszimmer der Oberförſterei
Haſſerode die Verlängerung und Neuausſtellung der im fürſtlichen

Forſtrevier Haſſerode gültigen Raff und Leſeholzſcheine ſtatt.
50 Pfennig iſt für Neuausſtellung für den Schein zu bezahlen.

Eine folgenſchwere Exploſion ereignete ſich am Donnerstag
mittag gegen 2 Uhr auf dem Grundſtück der Autoſchloſſerei von
Jung in der Jlſenburgerſtraße. Mit lautem weithin hörbaren Knall
explodierte daſelbſt ein Faß Venzin und ſchlug dem Inhaber Jung
ins Geſicht, der ſchwerverletzt in eine Augenklinik in Halberſtadt

eingeliefert wurde
S Ein Stallbrand brach bei Tiſchler Brecht aus, den die Haſſe

röder Wehr raſch löſchte.

einem Kurpfuſcher behandeln und hringt ſo

ſchriſten, die unmittelbar von den Verlegern verſandt werden, ge
heftete und gebundene Bücher, die nicht zu Ankündigungen oder An
preiſungen dienen ſollen, ſowie literariſche und wiſſenſchaftliche
Werke, die zwiſchen gelehrten Anſtalten ausgetauſcht werden, über
das bisher zugelaſſene Gewicht von 1 kg hinaus bis zu der allge
meinen, zwiſchenſtaatlich zugelaſſenen Gewichtsgrenze von 2 bzw.
3 kg gegen die ermäßigte Druckſachengebühr von 5 Rpf. für je
100 g befördert werden. Vom 1, Februar an werden im Verkehr
mit Polen gewöhnliche und ſperrige Poſtpakete auch zur dringen
den Beförderung zugelaſſen

N. Handel mit Milch. Wir weiſen auf die in heutiger Num
mer erſcheinende Bekanntmachung betr. Erlaubnis zum Handel mit
Vollmilch, Magermilch und Sahne hin.

ZN. Aus der Skadtbücherei! Der 1, Nachträg zum Bücherver
zeichnis 2. Auflage 1925 iſt erſchienen und bringt zuerſt eine Zuſam
menſtellung der ſeit dieſer Zeit angeſchafften Werke in derEinteilung
des Hauptkataloges. Drei Stoffkreisführer ſchließen ſich an Bio
graphiſche Romane, Heimat- Bücher und Plattdeutſche Bücher. Der
Geſamtumfang beträgt 774 Druckbogen, der Verkaufspreis nur 25
Pfennig. Für eine Mark wird nun ein Hauptverzeichnis mit
RNachtrag abgegeben.

Die Vorleſeſtunde der Stadtbücherei, am Burcharditor 2
Mittwoch, den 8. Februar 1928, bringt Die Lichtflamme“ von See
ma Lagerlöf, eine ſpannende Erzählung aus der Zeit der Kreuz
zuüge. Am 15. Februar erfreut uns Schriftleiter Molkenbühr mit
einem luſtigen Plattdeutſchen Abend. Er lieſt Schippergeſchichten
bon der Waterkant. Am 22. Februar wird vorausſichtlich eine No

Heimatabend ſein.
Lautſprecheranlagen in großen Verſammlungen Bei der Lu

dendorff-Parade am letzten Dienstag im Stadtpärk wurden auch
Loutſprecher verwendet, die es ermöglichten, daß im ganzen Saale
jedes Wort verſtanden werden konnte. Wir weiſen nachträglich da
xauf hin, daß dieſe Lautſprecheranlage von der Firma Siemens u.
Halske A.G. Berlin, Techniſches Büro Magdeburg, Weſtendſtr. 35,
zur Verfügung geſtellt wurde.

Olaf, die Tragödie eines Sportlers wurde am Mittwoch nachm
und abend im Elyſium aufgeführt. Der Halberſtädter Frauenring
hatte die Truppe eingelgden, auch hier eine Vorſtellung zu geben.
Beide Aufführungen waren insbeſondere von Jugendlichen 1
entlaſfenen und älteren Schülern) recht gut beſucht. Es handelt ſich
um eine theatraliſche Darſtellung, die die Gefahr der Geſchlechts
krankheiten an einem Beiſpiel zeigen will. Die Truppe ſpielt mit
Unterſtühung des Landesverbandes Sachſen zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten. Man hat früher ſchon ähnliche Darbieiun
gen geſehen, wie z. B. Brieux, die Schiffbrüchigen und nan darf in
dieſem Fall lediglich die Zweckmäßigkeit ſolcher Darſtellung in Be
fracht ziehen. Es iſt hier nicht notwendig, auf die Gefahren der

Geſchlechtskrankheiten mit allem Nachdruck hinzuweiſen, insbe
ſondere in der Rachtriegszeit. Daß auf dieſem Gebiet außerordent
lich viel verſäumt iſt, und daß einer der gefährlichſten Verbreiter der
Krankheiten die Unkenntnis iſt, iſt heute erſt anerkannt Deshalb
wird jetzt gerade die Jugend auf dieſe Gefahren vor allem aufmerk
ſam gemacht. Und wenn das durch die Aufführung eines xeinen Ten
denzſtückes, wie hier, das keinerlei anderen Maßſtab vperlangt, ge
ſchieht, ſo iſt das nur zu begrüßen. Es iſt die Geſchichte eines
Sportlers, der plötzlich in ſeinen Leiſtungen erheblich nachläßk. Als
Urſache des Körpergerfolles ſtellt ſich ſchließlich die gefährliche Syphi
lis heraus Der junge Mann heiratet trotzdem und läßt m m

ch

ins Verderben Dieſe einfache Geſchichte wird in acht zum e
recht real geſehenen Bildern dargeſtellt und würde auch von den
Spielern recht eindringlich gegeben, ſodaß dieſe ganze Veranſtaltung
ihren Erfolg nicht verfehlen dürfte als Warnungsſignal für die
heranwachſende Jugend

Aus Wehrſtedt.
bruar, abends 71 Uhr, findet im Lokal Raecke eine Funktionär
ſitzung der SPD. ſtatt. Das Erſcheinen aller Funktionäre und Ge
meindevertretex iſt dringend erforderlich.

(Mühlenbeſitzer Hoff meiſter ſen.) iſt am 1. Februar
verſtorben Er ſtand im 66. Lebensjahre und gehört ſeit 1896 der
hieſigen Gemeindevertretung an. Vorher war er auch längere
Jahre Gemeindevorſteher. Er war ſtets ein ſachlicher Gegner. Mit
dem Verſtorbenen verliert die bürgerliche Fraktion einen ihrer tüch

tigſten Männer

Aus Oſchersleben.
Die Reichszentrale für Heimatdienſt) ver

anſtaltete nach langer Pauſe wieder einen Vortragsabend. Doktor
HaepeHalberſtadt ſprach über den deutſchen Bauer in Vergangen
heit und Gegenwart.

wäre in Zukunft wünſchenswert. Auch wir Sozialdemokraten haben
viel für das Siedlungsgeſetz getan. Merkwürdig war auch die
Behauptung des Vortragenden, daß die Landwirtſchaft an den
höhen Löhnen zugrunde gehen werde. Man ſollte annehmen, daß
es allgemein bekannt iſt, wie jämmerlich die Entlohnung in der
Landwirtſchaft iſt. Der Vortragende betonte die Not der Landwirt
ſchaft, die ſogar zu Abwehrmaßnahimen, wie den Anbauſtreik, ge
führt habe. U. E. wäre es notwendig geweſen, daß der Referent
entſchieden gegen dieſe Haltung der Großgrundbeſitzer Stellung ge
nommen hätte. Das geſchah aber leider nicht Wünſchenswert
wäre es auch geweſen, wenn der Leiter der Veranſtaltung, Stu
dienrat Dr. Ritter am Schluß dieſe Darlegungen richtiggeſtellt

Sparkaſſenvorſtand und der Finanzkommiſſion zeitigten den heute eke aller Art tag
wiederholten Antrag des Magiſtrats, aus den Ueberſchüſſen der

Sparkaſſe aus 1926 den Betrag von 15 000 Mk. für die Planierung

Die Roonſtraße wird am 3, und 4 dieſes Monats für Fuhr
laut heutiger Anzeige aelperr hätte.i perrt.

des Kurhausgartens, ſowie die Anlage von elektriſchem Licht und
etliche Anpflanzungen zu verwenden.

Gen. Müller gibt onheim, zu erwägen, ob bei der ungeklärten
Lage des Kurhauſes als auch der Kegelſporthalle dieſe 15 000 Mk. zur
Anlegung eines Sportplatzes oder eines Jugendheimes nicht beſſer
Verwendung finden würden.

Bürgermeiſter Dr. Gepel iritt dieſem Vorſchlag entgegen und
bittet bei der nicht angenehmen Verfaſſung des Kurhaufes doch die

Die Rückverweiſung der Vor
in dieſem Jahre nicht

Mittel antragsgemäß zu bewilligen.
lage iſt untunlich, da ſonſt Anpflanzungen
mehr vorgenommen werden können.

Nach Anſicht des Stadty. Wen zel muß die Magiſtratsvorloge
Der Verbandstag der

Schmiede kann nur nach Wernigerode gelegt werden, wenn der Gar
ſo angenommen werden, wie vorgeſchlagen.

ten in Ordnung iſt
Gen. Bartels ſpricht entſchieden gegen die Vorlage, beſonders

hach der Begründung des Vorredners. Wir haben kein Geld, das
zum Fenſter hinausgeworfen werden kann.

Stadtp. Niemann iſt der Anſicht, doß die Angelegenheit der
Kegelhalle durchaus ungeklärt iſt, und es wäre unverantwortlich nun

mee Gvopaldemoſt arten deuſſchiands

Ortsgruppe Halberſtadt

SPD.-Unterkaſſierer“ Die Parteigeitung für Monat Februar
ſt eingetroffen, und können zur Verteilung an die Mitglieder abge
)olt werden. Gleichzeitig werden die Genoſſen erſfucht, welche die

Zalender noch nicht ab gerechnet haben, umgehend abzurechnen.

Veranſtaltungen
Der Rhein Film, der bei ſeiner erſten Aufführung vor 14 Tagen

m Lichtſchauſpielhauſe einen ſo rieſenhaften Zuſpruch fand, daß
Hunderte von Einlaßbegehrenden unverrichteter Sache wieder ab
iehen mußten, wird nun am kommenden Sonntag, den 5. Februar
ſormittags 11.15 Uhr wiederholt. Die Leitung des Lichtſpielhauſes

Deiſt beſonders darauf hin, doß nur dieſe eine Wiederholung ſtats
inden kann. Wer alſo den ſchönen Kulturfilm, der den gewaltigſten

Quelle bis zur Mündung mit all ſeineer deutſchen Ströme von der r ig m

Sehenswürdigkeiten zeigt, ſehen will, muß ſich beeilen.

welle des Dichters Joſef Ponten geleſen, der 29. Februar wird ein

S Gunttignärfitzung SPD) Sonnabend, den Fe

Allerdings wurde dabei der überparteiliche
Gedante des Heimatdienſtes nicht immer gewahrt. Mehr Objektivität

Parteiſekretarigt Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591
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n, ge Schlußtag: Schlußtag:er An Montag,aftliche Montag, pden 6. Februarn den 6. Februarallge

u. Rm f ch Schuhstr. 10Nein Retzhe, Schuhvaren, Schahstr. eerkehr Alleivnrerkauf ger Markenwen v e VO S On c T R Dr. Geiblev“s 77v alteel mit der vrtheopädteche u der S r n der e 2n mee t CCCCDdddduurTrrtuCd ch amüls Iljervper re ſthtſſne eteuerluſe n. d. Znitenf III rn Wer sich amüsieren will,
teilung ſind zu entrichten: e tBio 1 Schulgeld r Februar bis t Jebruar. der komme am Sonntag d 5. Februar zumr e un Laleeiteltener r Heschäfts-Gröffnangg?ar Ferro bis Sebruar Wer hecehren uns hierunatt, Jhnen ar getetlitgen Kenntutag- rf S Sta 4 Scene ehemgskoſten bis 20 Jebruar, mere u hen der v u 0 C 1
itor 2 Adenhrare (evangl. und a h whenſtener, Sonnaghencl, der Febrerer 1928 Morgens ab 10 UhrS ne r du das. Biertel S Aurttntplen 27, u der Vähe der Schratfedeetrase, eder v ke e0

e e nete en e Frkihschoppenehe e alſteuer r 7 Die BVer en e e ehe n Waare an Flefschiuaven Abends ab Uhr e großerden nächſten Tagen zu. Die S än.r n en en einer Wage nach Einsans ernem Verkeufelacen eröffnem. ze on Bockhb er re
7 r l le Jauh Für muſika iſche und humoriſtiſche Unterhaltung3 8 riolgt Unseve fest fägiteh frigchen Schlachkangen zem e Für a frei4 e en an zehnte Iange ra m der Hergteltng von Weetwenen P S n beſtens Sorge getragen. Hierzu laden frot. ein

Sag dem werden bei Beträgen über 100 M 100 Ihnen deafeir, de Se el u gut um un vorte, Sa de e ne e e Magtt t Eatt Pedtent werden. en Haranas itea J Be er. Die Bollmanns
en r Roekagehtungevor von der Bakenstraßetr. 35, mt e S e Ferchlcaumct Becker enachm r s Wert un Fleieschiuaven Fabrtte. Sne M UDehtseh ſp haus „—aaxxkcoacedor!auwagaackckuuCDCooooww r ſaſbeſsſanben h mm un Wenn ger ne

e ſie a d Mhlechts e v n nun W Reellſte und billigtet 2 Milchhändler hat die zum Handelelt mit Ein Zeil der m z Sahne erio der liche Dezugsquelle in neuenng der Sonuku, 5. Febr. n S 4 rerbiei z den Antrag nunmehr bi en 8n e e „„Süngerbund n end ienſt es, D las 3 erhältin Be Einlaß 10.30 Uhr Ende I Unr Serdtua u heuene wer e Aufforderung nicht Gegr. 188 Mitglied des D. A, S. B. Geineinm. Den nnd i o e
t cht nur Beſtraſung, ſondern guch Se Sä Verſtärktes Tonkünſtlerorcheſter. er r Unwidetruflioh ginzige Wiocletholung r u gewartigen Ca, 2 0 Sängerinnen u. Sänger r tenden des bedestendsten deutschen Kultor-Films Die PolizeiVerwaltung. Montag, den 3. Februar 1928, abends 8 Uhr

j rohen Saale des Stadtparts ie, inubſreie Ware e Sommersptossen Pickel m a ee et nahme ab 5 Pfd. portofr nr Messer läsſige Haare braus her S. Winter Konzertgt, ger können Sie leicht selbst beseitigen. r umsonsi Zur Aufführung gelangt te Rudolf Gieliſch,
eines kehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Canas att F Neutrebbin 10 Oder

Syphi in 6 Teiles und r a über Sage t S Ballade v. Göthe In Muſi e elix

n u Gchirmend ſich Unter Miwirkunz des vollen Orehesters, Fettes Rind und Schwei t Fleiſch „Das Lied von der Glocke
en hisio sohe 8zenen, dägo und Volks um. on 9.80 die Meart e e er e ee z p z Ch o n des „Sängerbunde viſtaltung Hie Römer 73 wein war Friſche Wurſt, Pfund 1. Mark. e hie ehe t Cbarlone Won en in neür die alten Steinschlesdern. i 8 zu haben tadttheater, hier jr unig unde. Siegfrieds letzie Fabrt. e Orcheſter: „Die verſtärkte Tonkünſtler- Kapelle gahlngertraße s J.

d p. Nun e Gerberſtraße, Ecke Hoheweg. Muſikaliſche Leitung: Auguſt Döll n
Zers Stane es kleideiderger Zehlosses e z Preiſe von 50 Pfg. bis 2.00 Markt ſind in

e en er e eGe r 6 u. d Zwicken Muſikhaus Bart von len Pelawe gern e e muaeonen, Markthallie, Stand 2. e r nße ereegen- kenſtraße ſowie in den Konſumlagern in der Batenſtraße, 509.nd S Von don Apen his zur Mordsoeo Zum Verkauf kommt prima und Kühlingerſtraße don

v e r 83.56 MarkJepruar Schweizer Aipen. Im Gebiet des d Sohwoinofloisch Kaſſenöffnung 7 Uhr, Punkt 8 Uhr werden die Saaltür en geſchloſſen Welker e

W S ind n bilttglängere Der m etee Hie Pfund 0.80 bis 1.00 Marie S Laubtager, Bakenſtr.r. Mit d 33 a es Vorderrheins. am plä Thusis, Flimser tüch Oberslosſraße, Splägen. e je auf die Nr. 2.e en h enten s Haeh rolflſetor Woborlorungſ é ldseha d der Hinterrhei S kommen wir alle zu der Ueberzeugung. daen Be dar Soheh dere aber die wir uns nur dann wohldelinden, wenn unsere Hamburgersiſchhalle
in den Hinterthein wündende Aſbola Verdauung eine normale und getegelte ist Martiniplans8
(150 Meter lang, 85 Meter hoch). Al- Or, Axelrods Vo ghurtſt) ver bulabahn. Vorderrhein und Hinterrhein bereſtſet, taglſen genoesen, alle Darm Fernſprecher 72Doktor e e n er Heschwerden restlos on iraet dadurch 29 Lebende Schleiegangen en e e auch wesentlich zu unserem zeelisehen und Karpien.t Kheiniall bei Schafihausen, Basel. Wohlbelnden ver Täglich ſriſde Srefiſcher e e at: f. Räurderwarenjektivität Minelrneinische Tiefebene Allein in Halberstadt:- Matiesberiugn haben Freiourg. Straßburg. Karlsruhe Mannheim Halberstädter Molkerei 7tuch die Aer Bismarekstr. 48 Fernru enean den Hardt. Rheinhessen Kheingaun Oden- s See onſetvenien, daß wald. Worms Mainz. nen Sin der Weinhaus a eandwirt Eſtville. Rädesheim, Bingen, er etreit, gen Der Mtederwara 9 Wir empfehlen n elerfefneter GesReferent Bingerloek and. Mauseiarm. Niederwald-

ung e ne e e f. Auf chnftterto en Des heintsohe als Gekocht. Sehinken, Kern- u. Lachsschinken, Mortadella
iggeſtellt pne rer Jagdwurst, diverse Rouladen, Sohweinebraten bei.el. e Lorelevy. Gu entels ein pfels. „Katz“* und „Maus““. Rheinetein, 7 eruer;e Kaub. Ehrenbreitenstein. Coblene, in as ſede Frau verlangt zu wiſſen Pleischwaren:Klostetheister bacn. Marxbdurg. Die Man S We Schule, Kiſſen), DHauerwurst- und andere Wurst T i knoblauerh 5 dungen von Aain, Nahe, Mesel e. Lahn, Auf jede Frage, die ſie ſtellt Schlackwurst, Salami, Brat wurst ohne und mit Knoblau

Uehneek Gibt Antwort prompt die Frauen Hausmacher Leberwurst, r r rDa Sebengebtege well Botwurst, Pariser Würstehen. Rauchenden, Ha259 Her Niederrhein. n. Köln. Würstehen, fetten Specok, Rippenspeek, Sehinkenspeck,
Ferner p. ne Ruhrort. Abonnſere aues De en U frisshes Sehweineschmalz, trisohes Schweinekotelett,

ge je e enen 5 i tes Pleisch zum Ausbraten, ser abge ehe leere See hre e e Banehtieiseh, teites VI Ausbraten, Haiberstädterelche die Sehwanenbarg. ba Zunge dar in Keiner Volks Würstehen i Deosen, gekochten Sehinken i Dosen, Risbein
gen. o baehnaneinnr. o Knochen Dosen, Sulze iDosen, gekochte Zungeren per be Volk ebgchhandlang iDosen, Bierwurst Dosen, Knoblauehswurst i Dosen

cheveningen. er gdam. m aag. 3e b e „tHalberstädter Tageblatt Ab 5 Uhr warme Knoblauchs wurst in bester Oualität
A Tagen Karten u 0.80-2.00 R. 20 T0. Jan ez im Verkehrs düro Rummert, Fisch- e e ev n an Verkaufsstelle der Fleischwarenlabrik Ferchland BeckerFebruar, Technikum Wolfenbüttel. Möertiniplan 27, in der Nähe der Schmiedestrabe.
ielhaitſes e s 7 a echte e Höhere Lehranſtalt für Maſchinenbau u. Elektrotechnik.n. e h e hvaltigſten l n 4 Man verlange Proſpekte s e z
all ſojnen



e

genug um d jeden Bedarf J 7
zu decken 7 binet nsefe rohe Vorbereitete

Auch die ecdelsten Gucaulſtcätserzeug nisse
sie verbilliqt?Se Rönnmen AIIe Rautkfen?

Damn. eihivcische
Damen Hemden aus kräftigem Hemden-tuch mit voller Achſel- und Sugeren 9

verzierung 3.15 2 45 1.90 Pf.
Damen Hemden, Trägerform a. kräftig

und feinfädig. Hemdentuch, m Stick undStickereimotiv u. elegan Valencienne- 95 n

Sticke rei 245 275 195 Pf.
Damen Hemden mit Stickeret und e 75

ſaum verziert Pf.1 Poſten DamenHemden, a. g. Hemdentuch 1 50

mit 7 em br. Suickerei u. voll. Stickereiachſ.

Hochelegante Damen Traägerhemden
aus gutem Wäſcheſtoff mit groß. Gittermotiven, ringsherum mit alen ienne I. 95
regulärer Wert weit höher

Damen Untertaillen, in eintacher und 75
eleganter Ausführung 3.25 2.45 1.75 Pf.

ſtoffen, in viniazer und eleganter Aus
Damen Hemdhbojen, aus guten Wäſche 1 65

führung 525 450 3.75
Damen Hemdboſen mit Klöppel Verz. 1 95

und gr. Gittermotiven, See rangevat
für die W. w.

1 großer Poſten Damen-Hemdhojen ausutem Wäſcheſtoff, mit br. Stick. u e 2. 95
räger, zum Ausſuchen

Damen-Nachthemden ans guten Wäſche 2 45
ſtoffen, in einf. u. eleg. Aust. 5.75 4 40 3.95

Damen Nachtbemden aus gut. Wäſcheſtoff 245
mit br. Klöppelſpitze und ſeid. Bändchen

Elegante, fſarbdige Tamen-Nachthemden 4 90
aus Matobatiſt, mit breiter Valencienne
ſpitze u. Valenciennemotiven, in viel. Farb

Farv. Damen Nachthemden in Opal und 490
Mako eleg. Ausf.zuSonderpreiſen 10.75 7.50

Prinzeß Röcke in ungeh. gr. Ausw. und in 1 45
jeder gangv Ausführung bis zur eleg.
Luxus-Ausführnng 10.75 6.75 2.95

Prinzeß Röcke mit breiter Klöppelſpitze 1 45
und Klöppelträger

Eleg. Prinzeß Röcke aus fein. Wäſcheſtoff g. 90
mit br. e u. Valenciennetr.

Weiße Sonder- An
Stickereien, rieſ. Sondereink für die W. W.

Bearurnn r ren
Hemdentuche. ſämtlich 80 cm breit,Qualitäten 39Meter 1.10 95 65 PfEin großer Poſten Fabrikreſte

darunter gute Qualitäten, Gelegenh. 35
Kauf für W. W. z. Ausſuchen Meter Pf

Wäſchetuch, Wintädig ſtr Damm er z 595

Meter 1.10 95 7 Pf.
Hausfrauen-Wäſchetuch, ohne Füll-Appret,, ein

Gewebe, welches nach der Wäſche unverändert
iſt, Sond.-Angeb. für W, W. erprobt, neueingef.
10 Meter Kupon 9. 5 Meter-Kupon 4

Kövper-Barchent, weiß, voll, 80 em breit 68
erprobte Fabrikate Meter 1.35 1.20 95 Pf.

Abgepaßte Linon-Bettbezüge 9 90beſte Fabrikate 1175 1025 980 0.
Betibezüge. mit beſtickten Hopfrifen 5. 90

fertig genäht

auswabl und t e en usſteuerqualitäten 10.40 1450 12. 15
Weiße Stubenbandtürber, in Damaſt. 5

Jacquard und Drell 2.75 1.90 1.25 Pf.Vollweißes Damaſ Stubenbandtuch 85
in hübſchen Blumenmuſtern, geb. u. geſ- Pf.

Ein großer Poſten Ia reinleinene extra breit und

extra lang.Damaſt-Stubenhandtücher, beſonders ſchwere
Qualitäten, e derxoten für die W e w.
zum Ausſuchen eKüchenhandtücher. geb. u geſ. in wer 50

korn, Drell, derbe Gebr. Qual. 95 79 48 Pf.
Drell-Küchenhandtücher, Ia halbl, extra 95ſchwer, geb. u. geſ. Sonderpreis f. W. W Pf.
Wiiſchtücher, unſere gueprorterten s h 15
ſämtlich geb. und geſ. Pf.Weiße Bettücher, aus geuen n 2. 90
BettuchſtoffenBettücher, mit Hohlſgum. unſer wet- ein 44 90

Beituch mit verſtärkter Mitte 6.40 5 40
Halbleinen und Stubltuch i Fettüchet 1 40

Damaſt-Bezüge, Streifen u. Blumenmuſter, in unendlich großer 930

von erprobter Haltb. Mtr. 3.50 2.75 2.00
Weiße BarchentBettüchernur 3160 295 1.75 I. 55
Weiße Weſt deitdecenbeſonders villig 495 3.95 s 2.45

Hemdenpaſſen, in beſt. Ausführ, rings 50 P
f.von unerreichter uigkern Coupons von 25 Pf. herum mit Stickerei und Stuickereiträger

Ei230 Meter. 150 95 75 50 in gr. Poſten gut ſitzender prima kunſtſeid. 95Herren Taſchentücher, i in Kinonn r i 15 W en für die W. W
f-weiß und weiß mit buntDamenTaſchentücher, mit gengt Se

und mit Hohlſaum, in ehnarnes v Pf.
eleganter Ausführung

R wen s

n großer Poſten weißer Frauen ger Bl. 95

Barchent-Nachtiagcken 3.15 2.65

Ein gr. Poſt. allerb. n 2 95Hemd. m. veſ eleg. Trikol Einf. 375 335 6.

r

Gardinen
Bester Sevdinen- Sinn

des ganzen Jahres
Spanngardinen, e aparte 95 W

f.Muſter Meter 3.251.75Moderne Madrasſtoffe rig 130 cm 1. 35

breit Meter 3.95 2.65Landhanus und Siedlungegardinen.
moderne Muſter mit zurtem h 5 Pf.
MeterGar! nen Mulle, zur Anſerugmng von
Schlafzimmergarnitur., ca. 120 W breit 95 Pf.

Meter 75 1.35Kunſtſeidene Vorhang u. Sekorettons
ſtoffe, ca. 130 cm breit, mod. eng 3 75
Meter.Große Poſten Gardmenſückware wen 20

unter regulärem Wert Meter 1.35 95 65 Pf.
Künſtler Gardinen, aus engl. Tüll oder 1 95

Etamme, 3teilig Meter 10.75 5.75
Moderne Schlafzimmer Garnitur, in 4 90

weiß und farbig, mit Volant 13 40 875
Madras Gardinen, indantbreugreig J 75

tetlig 12 75 6.75Arabfarbige Kriſtaline und KreunztüllKünſtler-Garnitur in ſehr de 2 75
Ausführ::ng 3teilig 2250 16.75

Gelegenhbeitskauf! 2 25
Madras-Flügel, 2 Schals 275
Erbstüllialbel 30ca. 30 em breit Pf.Enugl. Tüll 30Kanten bis 30 em breit 65 Pf.
Etamine-Halbſtores mit Sinſg 5 3 65
Spitze verziert Pf.Gewebte Tüll-Halbſtores mit Strehengen 2. 75

und Roſenmuſter mit Volant 8.75 5.75
Etamine-Halbſtores mit Houtianmiehe J 2. 65

und FileteinſätzenSagen Stores aus feinem Tüll I. 50
nurArabfarbene Kriſtaline Halbſtores mit g. 50
Filet, antiken Fuß 1650 12.75Eleg. Abrabfarb. Erbstüll Haxuores
mit Keſeid Effekt., neu. Muſt. 19.75 1650 12. 75

Ein grpß. Poſt. Muſter Halbſtores. re vWert weit höher, zum Ausſuchen 750 4 W 2. 95

eheEin rieſiger Poſten prima weißer Linvn
Schürzen. Jumper u. Bluſenform, der
größte Teil, extraweit, ganz beſonders 95
vorteilhaft zum Ausſuchen 1.25 bis Pf

Wir machen auf unſere Spezial-Qualit aten echt
farbiger und daunendichter Jnlette für Aus
ſtattungen aufmerkſam u. verkaufen dreſe während

der Weißen Woche beſonders preiswert.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 30. Sonnabend, 4. Februar 1928. 3. Jahrgang.

Vorſchau auf den 43. Provinziallandtag.
Am kommenden Montag wird der 43. Landtag der Provinz

Sochſen eröffnet werden. Er zählt 113 Mitglieder, von denen
34 der S. P. D.
28 der Deutſchnationalen Volkspartei,
18 der K. P. D.,
I2 der Deutſchen Volksparkei,
O der Fraktion der Mitte (D. D. P. und Zentrum),
S der Fraktion Völkiſch-Soziale, Sparer und Rentner,

der Wirtſchaftspaärtei
angehören. Die Wahlperiode 1925--1929 wird vorausſichtlich durch
die Neuwahlen nicht voll innegehalten werden, ſo daß das Provinz
Parlament in dieſer Zuſammenſetzung wohl zum letzten Mal zuſam
mentreten wird. Jn den Reihen der Abgeordneten ſind zwei Ver
änderungen ſeit 1927 eingetreten: Abgeordneter Schneidermeiſter
He l d-Eilenburg wird für den Abgeordneten Dr. Carlsſon, Abg. Frl.
Hr. med. v. Rundſtedt für Abg. v. EngelbrechtenJlow teilneh
men. Somit iſt die Zahl der weiblichen Abgeordneten auf ſechs ge
ſtiegen. (Je zwei gehören der Deutſchnationalen Volkspartei, SPD.
und KPD. an).

Während nun dem 42. Landtage der Provinz Sachſen große und
ſchwierige Aufgaben geſtellt waren, von denen insbeſondere die
Frage der Verlegung der Verwaltung, der Bau einer neuen Landes
heil- und Pflegeanſtolt und die Erhöhung der Provinzialumlage
noch am lebhafteſten in Erinnerung ſtehen, werden dem 43. Land
tage nur Vorlagen von geringerer Zahl und Bedeutung zugehen

Es iſt deswegen anzunehmen, daß im Mittelpunkt der Beratun
gen, wie dies früher die Regel war, der Haushaltsplan der
Provinzialverwaltung ſtehen wird Der Etatsentwurf iſt nach dem
Grundſatz ſtrengſter Sparſomkeit aufgeſtellt. Wenn er trotzdem eine
Erhöhung der laufenden Aus gaben um etwa 4 Millionen Reichs
mark bringt, ſo erklärt ſich dieſer Mehraufwand durch die Erhöhung
der Beamtengehälter, der Vergütungen für Angeſtellte und der Ar
heiterlöhne ſowie der entſprechenden Erhöhung der Verſorgungsge-
bührniſſe, durch eine Steigerung der ſächlichen Ausgaben insbeſon
dere für Wegebaumaterial, das gegenüber dem Vorjahre etwa um
10 Prozent heraufgegangen iſt, durch Erhöhung der Ausgaben für
den Schuldendienſt, endlich durch die Erhöhung der Zahl der vom
Provinziolverband zu betreuenden Pflegebefohlenen; die laufenden
Ausgaben des Kapitels Wohlfahrtspflege erhöhen ſich von 32,4 auf
33,4 Millionen Reichsmark.

Da aber die Reichsſteuerüberweiſungen ſich nicht unerheblich er
höhen werden und auch die eigenen Einnahmen des Provinzialver-
handes ſich günſtig entwickelt haben, wird nicht nur eine Erhöhung
der Um lage vermieden werden können, ſondern es wird ſich ſogar
eine Ermäßigung von 15 auf 131 Prozent der Reichseinkommen
und Körperſchafteſteuerüberweiſungen der Kreiſe und Gemeinden
bzw der ſtaatlich veranlagten Reolſteuern ermöglichen laſſen.

Jn ganz beſonderem Maße trägt den finanziellen Schwierigkeiten
der Gegenwart das Extraordinarium Rechnung. Die einmaligen
Aus gaben betragen 7,2 Millionen RM. gegen 16,4 Milljonen

M. im Vorjahre. Dieſer Rückgang iſt um ſo bedeutender, als im
neuen Rechnungsjahre mehr als die Hälfte er einmaligen Ausgoben
lediglich eine Konſeguenz der Beſchlüſſe früherer Jahre iſt, indem
weitere Raten zur Beſtreitung der Koſten von in Ausführung be
griffenen Bauten angefordert werden.

Von beſonderem Jntereſſe wird hierbei die Anforderung einer
3. Rate von 940 000 RM. zur Errichtung des Landeserzieh-
ungsheims für ſchulentlaſſene weibliche Fürſorgezöglinge in
Eilenburg ſein, das ſtatt der urſprünglich in Ausſicht genommenen
1560 000 RM. 2340 000 RM. koſten wird.

Dieſe Ueberſchreitung iſt für den Provinzialausſchuß und die
Landesdirektion der Anlaß geweſen eine ſchon früher öfters er
wogene und auch im Provinziallandtag bereits mehrfach erörterte
Aenderung in der Organiſatign des Bauweſens der Provinz nun
mehr vorzuſchlagen. Der Entwurf eines Reglements für eine
Provinzial- Baukommiſſion ſieht für die Zukunft die
Mitwirkung einer den Baudeputationen der Städte nächgebildeten
Kommiſſion bei der Vorbereitung und Ausführung von Bauvor
lagen vor.

Von örganiſatoriſcher Bedeutung iſt ferner eine Vorlage zur
Abänderung der Geſchäftsordnung des Provinzial
kandtags. Das im Provinzial- Ausſchuß mit gutem Erfolg ein
geführte Verfahren, minderwichtige Vorlagen zu „Auslegeſachen
zu erklären und nur auf beſonderen Wunſch zur Erörterung zu
bringen, andernfalls ſie ohne Beratung in der Vollverſammlung

verabſchiedet werden, ſoll auf den Landtag übertragen werden, um
ſeine Verhandlungen zu entlaſten und die beſchränkt zur Verfügung
ſtehende Zeit zur Um ſo eingehenderen Beratung wichtiger Gegen
ſtände freizumachen.

Eine weſentliche Entlaſtung der künftigen Landeskagungen wird
ferner die vom Provinzialausſchuß dem Landtage vorzulegende
neue Faſſung der Beſoldungsordnung bringen, die durch
die Beſoldungsreform beim Reich und bei den Ländern erforderlich
geworden iſt, aber zugleich die Aufgabe hat, bei der Provinzialver
waltung klare Verhältniſſe zu ſchaffen, die auf eine längere Reihe
von Jahren als endgültig betrachtet werden können, während im
letzten Jahrzehnt alljährlich Beamtenfragen einen breiten Raum
in den Verhandlungen der Landtage einnahmen.

Durch Aenderung der Satzung der Ruhegehaltskaſſe und der
Witwen und Waiſenverſorgungsanſtalt ſoll den Städten uſw. der
Freiſtaaten Anhalt und Braunſchweig die Möglichkeit geboten wer
den, ſich dieſer Einrichtungen des Provinzialverbandes zu bedie
nen.

Ferner wird eine Vorlage wegen Beteiligung des Provinzialver
bandes an Gasfernverſorgungs unternehmungen die Auf
merkſamkeit auf dieſes neueſte und meiſt umſtrittene Gebiet kommu
naler Wirtſchaft lenken

Eine weitere Vorlage betrifft den Verkauf der Provinzialanſtalt
Schloß Moritzburg, für das keine Verwendung mehr beſteht, da in
dem Landespflegeheim Bad Salzelmen hinreichender Platz vor
handen iſt, an die Stadt Zeitz. Ein wichtiger Verhandlungsgegen
ſtand wird auch die Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen Provinzial
bank zu Merſeburg und Girozentrale-Kommunalbank für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt zu Magdeburg zu einer Mittel
deutſchen Landesbank für Provinz Sachſen, Thüringen und An
halt (Girozentrale) ſein.

Aus Oſterwieck.
Nochmals Arbeitsloſer und Fabrikant) Die

unter dieſem Stichwort verbreitete Notiz, von der nach den Mittei
lungen, wie ſie dem Berichterſtatter gemacht wurden, angenommen
werden mußte, daß die Tatſachen dem Polizeibericht entſtammten,
bedarf einer Ergänzung. Der Vater des Arbeiter S. bittet hierzu
zu bemetken, daß ſein Sohn vom Arbeitsamt nach dem Fabrikanten
W. geſchickt worden ſei. Ein Zeitpunkt der Wiedereinſtellung von
Arbeitern ſei dem jungen Sander nicht bekannt gegeben, im Gegen
teil habe Herr W. vorher eine Aeußerung getan, nach der S. auf
eine Wiedereinſtellung nicht zu rechnen brauche. Des Weiteren habe
S., nachdem auch Herr W. nach einem Gegenſtand gegriffen, ſich
nur mit der bloßen Fauſt gewehrt. Völlige Aufklärung in dieſer
ganzen bedauerlichen Affäre kann natürlich nur die gerichtliche Ver
handlung bringen

GAllerlei Gerücht e) Fabrikverlegüngen von hier
nach außerhalb durchſchwirren ſchon ſeit geraumer Zeit unſere Stadt
Es wäre wirklich zu wünſchen, daß dieſe ſchlimmen Hiobspoſten ſich
nicht in dem Maße bewahrheiten, wie ſie zurzeit leider von Mund
zu Mund gehen, weil dies geradezu kataſtrophal für die Oſterwiecker
Arbeitsverhältniſſe wirken würde. Unter andern ſoll auch ein nam-
hafter und angeſehener Betrieb nach Vienenburg verlegt werden. Es
ſoll hier nur ein Lagerſchuppen verbleiben. Hinter dieſen Verle-
gungs bzw. Zuſammenlegungsplänen ſollen die großen Riefenwerke
und Konzerne ſtehen. Wenn unſere Stadt bisher beſtrebt war, zu
der hier ſeßhaften heimiſchen Jnduſtrie noch neue Erwerbszweige
von auswärts heranzuziehen, ſo ſehen wir nun, wie dieſer Wille
gerade das Gegenteil erreicht. Wir wollen hoffen, daß nicht nur im
Intereſſe der Arbeiterſchaft, ſondern auch des notwendigen Steuer
gufkommens für die Stadt das ſchlimmſte abgewendet wird.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Die Neuorganiſation der Arbeitsämter

in Sachſen-Anhalt.
Zurzeit ſind die Behörden damit beſchäftigt, die äußere Orga

niſation der Arbeitsämter neu aufzubauen. Bekanntlich ſollen ſie
der neuen Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung reſtlos eingegliedert werden, ſodaß damit die bisherigen
ſelbſtändigen kommunalen Arbeitsämter verſchwinden. Man rechnet

überuber

damit, daß dieſe Eingliederung in der zweiten Hälfte dieſes Jahres
endgültig vollzogen wird.

Ebenſo wichtig iſt aber die neue Gebietsabgrenzung der Arbeits
ämter. Wie die Zahl der Landesarbeitsämter erheblich beſchränkt
worden iſt, ſoll auch die Zahl der Arbeitsämter ſtark vermindert
werden. Es wird davon geſprochen, daß nur etwa die Hälfte der
jetzt vorhandenen Arbeitsämter beſtehen bleiben ſoll, das kann na
türlich nur durch Zuſammenlegung geſchehen. Es wird dabei von
dem Geſichtspunkt ausgegangen, daß die neuen Arbeitsämter große
(eiſtungsfähige Gebilde ſein ſollen. Einverleibte Arbeitsämter
können als Zweigſtellen eines ſelbſtändigen Arbeitsamtes beſtehen
bleiben.

Der letzten Sitzung des Verwaltungsausſchufſes des Landes
arbeitsamtes Sachſen- Anhalt lag ein erſter Entwurf der Reu
geſtaltung vor. Zurzeit beſtehen in der Provinz Sachſen und dem
Freiſtaat Anhalt 60 ſelbſtändige Arbeitsämter. Nach den Vorſchlä
gen des Landesarbeitsamtes ſteht nun feſt, da ß 19, alſo rund ein
Drittel, ſelbſtändig fortbeſtehen ſoll. Hinſichtlich einer Anzahl an
derer iſt noch keine endgültige Entſcheidung getroffen; es iſt damit
zu rechnen, daß auch von dieſen noch eine Reihe weiter beſteht, ſo
daß zuſammen doch rund die Hälfte der bisherigen erhalten bleibt.

Zu denjenigen, die weiterbeſtehen ſollen, gehört Aſchersleben,
Halberſtadt, Magdebürg, Quedlinburg, Eisleben, Naum-
bürg, Weißenfels, Wittenberg, Torgau, Zeitz, Erfurt, Mühlhauſen,
Nordhauſen, Schleuſingen (in Suhl), Bernburg, Deſſau, Köthen,
Zerbſt, daneben gibt es noch einige mit der Bemerkung, daß die
Weiterführung als „notwendig“ erſcheint.

für den Saalkreis, das dem Stodtkreis Halle eingegliet r
Teuchern, Ballenſtedt, Ranis (Ziegenrück). Jn der Altmark ſoll nur
ein Arbeitsamt gegründet werden unter Aufhebung der bisherigen
Aemter in Gardelegen, Oſterburg, Salzwedel, Stendal, Tangerhütte,
Tangermünde.

Mit der Bemerkung „eine Arbeitsnachweisſtelle erſcheint als not
wendig“, alſo eine Zweigſtelle eines anderen Arbeitsamtes erſcheint
erforderlich, ſind noch aufgeführt Aken (Elbe), Barby, Calbe, Egeln,
Genthin, Gommern, Oſterwieck, Schönebeck, Thale, Werni-
gero de, Herzberg (Elſter), Schkeuditz, Langenſalza, Coswig, Roß
lau. Jn einer ganzen Reihe von Arbeitsnachweiſen ſind noch
weitere „Klärungen“ oder „Verhandlungen“ erforderlich. Das iſt
z. B. der Fall beim Arbeitsamt Burg, Neuhaldensleben, Oſchers-
le ben, Staßfurt, Bitterfeld (das als Sitz eines Arbeitsamts für
den Bitterfelder Jnduſtriebezirk in Ausſicht genommen iſt), De
litzſch (für den Kreis), Merſeburg, Querfurt, Röſſen-Leuna, Sanger
hauſen, Heiligenſtadt (wo die Abſicht beſteht, für das ganze Eichs
feld ein Arbeitsamt zu errichten und zu dem Zwecke auch den Ar
beitsnachweis in Worbis aufzulöſen). Die Abgrenzung der Bezirke
der zukünftigen Arbeitsämter im einzelnen (Zuweiſung der Orte)
iſt erſt recht noch in der Schwebe. Wie bisher ſchon ſind hier nicht
politiſche Grenzen, ſondern die tatſächliche Zugehörigkeit zu einem
Wirtſchaftsgebiet und die Verkehrsgelegenheit maßgebend. Es kann
auch noch in Frage kommen eine Zuteilung von Gebieten anderer
Landesarbeitsämter an das Amt Sachſen Anhalt oder die Abgabe
von Gebieten an andere Landesarbeitsämter. Hier ſind bereits An
an im Gange, über die aber noch nicht Entſcheidungen getroffen
ind.

Förderſtedt, 2. Februar. (Ueberfall) Jn der Hauptſtraße
überfielen mehrere junge Burſchen eine junge Dame, entriſſen ihr
die Handtaſche, Hut und Jackett und warfen ſie zu Boden, nachdem
ſie ſie durch Vollſtopfen des Mundes mit Schnee am Schreien ge
hindert hatten. Die Rohlinge entkamen im Schutz der Dunkelheit

Halle, 2. Februar (Deckeneinſturz im Stadtthegater)
In der Carmen Aufführung im Stadttheater zu Halle hatte das
Glockenzeichen bereits das Ende der Pauſe zwiſchen dem zweiten
und dritten Akte angegeben und die Mehrzahl der Theaterbefucher
ihre Plätze wieder eingenommen, als plötzlich aus dem Parterre-
Wandelgang ein kurzer, ſchwerer, dumpfer Schlag durch das gänze
Haus hallte Faſt gleichzeitig drangen aute Schreckensſchreie in den
Zuſchauerraum, ſodaß ſich eine lebhafte Unruhe des ausverkauften
Hauſes bemächtigte. Eine dichte Staubwolke, die als Rauch gedeutet
würde, ließ den Gedanken an einen ausbrechenden Brand aufkommen.
Glücklicherweiſe beſtätigte ſich dieſe Vermutung nicht. Kurz vor dem
linken Aufgang zum 1. Rang hatten ſich ungefähr 3 Quaädratmeter
des 15 Zentimeter ſtarken Deckenputzes gelöſt und waren zur Erde
geſtürzt. Dabei wurde ein Beſucher des Theaters derartig ge
troffen, daß er ohnmächtig zuſammenbrach u. zwei weitere Theater
beſücherinnen erlitten ſtark blutende Verletzungen Ein beſonders

S e eerpfADas zweite Sängerbundkonzert
am Monkag, den 13. Februar 1928 im Stadipark.

„Die erſte Walpurgisnacht“* von Felix Mendelsſohn-Barktoldy,
mit der Dichtung von Johann Wolfgang Goethe, für Soli, Frauen
Männer und gemiſchten Chor ſowie großem Orcheſter

Mit dieſem Werke, welches hier ſeit längerer Zeit nicht zur
Aufführung gelangt iſt, glauben wir allen Freunden und Gönnern
einer guten Chormuſik einen ſelten ſchönen Kunſtgenuß bereiten zu
können.

Der Dichter ſchreibt über das Werk folgendes: Einer der deut
ſchen Altertumsforſcher hat die Hexen- und Teufelfahrt des Brocken
gebirges nach ihrem hiſtoriſchen Urſprung retten und begründen
wollen. Daß nämlich die deutſchen Heidenprieſter und Altväter,
nachdem man ſie aus ihren heiligen Hainen vertrieben und das
EChriſtentum dem Volke aufgedrungen, ſich mit ihren treuen Anhän
gern auf die wüſten, unzulänglichen Gebirge des Harzes im Früh-
lingsanfang begeben, um dort nach alter Weiſe Gebet und Flammen
zu den geſtaltloſen des Himmels und der Erde zu richten. Um nun
gegen die bewaffneten Bekehrer ſicher zu ſein, hätten ſie für gut
befunden, eine Anzahl der ihrigen zu vermummen, um hierdurch
ihre abergläubiſchen Widerſacher entfernt zu halten und, beſchützt von
Teufelsfratzen, den reinſten Gottesdienſt zu feiern.

Mendelsſohn ſtellt ſeinem Werk eine längere OHrcheſtereinleitung
vöran, deren erſter Teil das ſchlechte Wekter, der zweite Teil den
Uebergang zum Frühling muſikaliſch untermalt. Jm erſten Teil
wüten die Stürme, der Wind heult, die Bäume ächzen, das ſchlechte
Wetter toſt mit aller Macht. Als es den Gipfelpunkt ſeines Tobens
erreicht hot, verkündet ein Hornſignal das Nahen des Frühlings
Aber noch iſt die Kraft des Winters nicht gebrochen, raſch ſteigert
er ſich noch einmal zu einem Fortiſſimo des geſamten Orcheſters,
dann exlahmt er, und als nun die Hörnet von neuen ihren Früh

lingsruf erſchallen laſſen, da ſtimmen allmählich auch die übrigen
Jnſtrumente in ihn ein. Der Sieg des Frühlings iſt entſchieden!
Wie linde Frühlingsluft umfächeln uns ſanft herabſchwebende Läufe
der Violinen und Flöten, und bald ſtimmt auch der Menſch ein in
den Frühlingsreigen und ein Druide (Prieſter) kündet jubelnd „Es
acht der Mai!“ Heiter fällt der Frauenchor in den Frühlings
hymnus ein. Vergeblich warnen Frauen aus dem Volke vor den
Verfolgungen der Chriſten, der Prieſter bleibt aber feſt Und in
fanatiſchem Trotz rufen die Männer ihr „Hinaufl Jn meiſter
hafter Weiſe wird nun die Verteilung der Wachen geſchildert. Eine
der Wachen macht den Vorſchlag, die Wachen ſollen ſich als Teufel
vermummen und mit Gabeln und Klappern einen Teufelslärm ver
üben, ſodaß die Chriſten wähnten, leibhaftigen Teufeln, an deren
Exiſtenz ſie ja glaubten, vorbeijagen zu ſehen. Erſt leiſe dann bald
in einem wahren Höllenlärm tobt es einher, die wilde Jagd raſt
dahin, als ob alles vernichtet werden ſoll. Da es ſich aber nur um
eine Vermummungspoſſe handelt, hören wir es ſchon zu Anfang
des Chores, und am Schluß des Chores ſchüttelt ſich alles vor
Lachen.

Nun beginnt die Frühlingsfeier, die Anbetung des Allvaters,
ſie klingt in die erhebende Melsdie Dein Licht, wer will es raubenl
Machtvoll ſchallt der gemeinſame Geſang der Druiden und des
Heidenvolkes und ſchließt in gewaltigem, achtſtimmigem Chorklang

die heidniſche Maifeier.
Im zweiten Teile bringen wir auf vielſeitigen Wunſch „Das

Lied von der Glockel!“ von Andreas Romberg mit der Dichtung von
Friedrich v. Schiller für Soli, gemiſchten Chor und großes Orcheſter
überarbeitet von unſerem Dirigenten Herrn Muſikdirektor Auguſt
Döll Durch die Ueberarbeitung des Werkes ſind eine Anzahl
Stimmen des Orcheſters hinzugekommen. Das Werk iſt dadurch
wirkungsvoller geſtaltet. Da das Werk von der letzten Ausführung
des „Sängerbund“ noch in Erinnerung ſein dürfte, glaube ich von
einer Erläuterung abſehen zu können.

Mit Ausnahme der Sopranpartie werden die Soliſten ſämtlich
aus den Reihen des „Sängerbundes“ geſtellt. Beide Werke ſind
gut einſtüdiert. Die Konzertbefucher können einen ſchönen Kunſt
genuß erwarten

Karl Müller, Mitglied des „Sängerbundes

Theakerſtandal in Efſen. Eine Aufführung der Oper „Antigone“
des Deutſch Schweizer Artur Honegger in Eſſen wurde vom deutſch
völkiſcher Seite durch lärmende Kundgebungen unterbrochen. Gene
ralmuſikdirektor Schulz-Doernbuſch ergriff das Wort und erklärte
man habe zwar das Recht zur freien Meinungsäußerung, aber der
Anſtand erfördere es, daß man ſolche am Schluſſe äußere. Jm
übrigen bekannte er ſich bei dieſer Gelegenheit nochmals zu dem
Gedanken, daß man die Pflicht habe, auch neuere Muſik aufzu
führen, zum mindeſten zur Diskuſſion zu ſtellen. Die Aufführung
konnte danach bis zum Ende durchgeführt werden. Der Beifall
am Schluß war ſehr ſtark

Schlagernoten werden billiger. Die prominenteſten modernen
Schlagerverleger, z. B. Bote u. Bock, Drei-MaskenVerlag, Roehr
A.G., Rondo- Verlag uſw. haben beſchloſſen, die neuen Tanz und
Vortragsſchlager in einer billigen Schlagerſerie für Klavier heraus
zubringen, in der die Noten nicht mehr wie bisher 150 RM. bis
2 RM. ſondern nur noch je 80 koſten Soeben erſchien die
erſte Serie dieſer billigen 80 Ausgabe, etwa 25 Nummern der
bekannteſten Schlagerkomponiſten bringend. Freunde guter Tanß
muſik werden die Verbilligung der Roten zweifellos begrüßen!

Neuer IJntkendant in Gera. Zum Jntendanten des Reußiſchen
Theoters in Gera als Nachfolger des Jntendanten Jltz, der nach
Düſſeldorf berufen iſt, wurde der langjährige Mitarbeiter Max
Reinhardts, der ſpätere Leiter der Berliner Reinhardtbühnen, zur
Zeit Direktor des Großen Schauſpielhauſes Berlin. Karl Roben er
nannt.



glücklicher Umſtand war es, daß die Zwiſchenaktspauſe bereits ſo
gut wie beendet war und die ſchweren herabſtürzenden Brocken aus
31 Meter Höhe nicht auf die dichte Menge luſtwandelnder Theater
beſucher fielen. Nur dieſem Zufall iſt es zu danken, daß das Un
glück keine größeren Folgen hatte.

Halle, 3. Februar. Hein wird faſt täglich geſehen.)
Der Mörder Hein iſt in Teuchern auf dem Bahnhof geſehen worden.
Die Polizei wurde zu ſpät benachrichtigt, ſo daß ſie ihn nicht er
wiſchen konnte. Auch in Zeitz ſoll ſich Hein aufgehalten haben.

Blankenburg, 3. Februar. (Einbruch.) Nachts gegen 3 Uhr
drangen Diebe in das Haus Heidelberg 4 ein. Sie wollten dort
beim Großkaufmann Reimers ihrem dunklen Gewerbe nachgehen
und wurden auch von den Bewohnern des Hauſes zunächſt nicht be
merkt. Erſt als der Hund unruhig und hinousgelaſſen wurde, ver
ſchwanden die Diebe, die bei ihrer beſten Arbeit geſtört wurden. Es
fehlen: Eine grüne Piano-Decke, 1 Bandemantel, 1 Badetuch.
Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Polizei entgegen.

(Unfall am Großvakerfelſen) Die Gegend am
Großvaterfelſen iſt für Kinder ein beliebter Spielplatz. Das ſollte
ſür den kleinen Wolter Selle ſchlecht ausgehen. Er ſtürzte ab und
brach ſich ein Bein. Seine Ueberführung in das Krankenhaus war
notwendig

Frohſe, 3. Februar. (Sind Menſchen verbrannt.) Unter
den Trümmern der Hakeſchen Scheune, die, wie wir ſeinerzeit mel
deten, im Herbſt vergangenen Jahres durch Brandſtiftung vernichtet
wurde, und deren Pächter im Bad Salzelmener Polizeigefängnis
Selbſtmord beging, ſind Reſte von menſchlichen Knochen gefunden.
Es ſind Unterfuchungen ängeſtellt, die noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Man vermutet, daß in der Scheune Landſtreicher genächtigt haben
und durch eigene Unachtſamkeit den Brand verurſachten. Dieſe An
nahme wird dadurch noch bekräftigt, daß Hake nur einen geringen
Teil der ouf 60 000 Mark Wert an Jnventar und Jnhalt geſchätzten
Scheune verſichert hatte und abſolut keinen Nutzen an einer Brand
ſtiftung gehabt haben würde.

Merfeburg, 3. Februar. (Vom Starkſtrom getötet.)
Beim Reinigen eines Hochſpannungsſchaltraumes verunglückte der
25jährige ledige Elektromonteur Erich Wucherer aus Merſeburg
durch Berühren eines unter Spannung ſtehenden Schalters ktödlich.
Wucherer hatte ſich Zugang in die im Betriebe befindliche Zelle ver
ſchafft, obwohl ſie durch Warnungsſchild und Gitter vorſchriftsmäßig
gbgeſperrt war. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg.

Bad Frankenhauſen, 3. Febr. Ein Mörder entflohen.)
Aus dem Jugendgefängnis Eiſenach iſt in Sträflingskleidern der
ehemalige 19jährige Reichswehrſoldat Hans Dzianſki entflohen. D.
hatte vor längerer Zeit, wie wir berichteten, den Reiſenden Uhde
aus Frankenhauſen gebeten, ihn auf dem Motorrad als Sozius mit
zunehmen. Während der Fahrt zog D. ſeinen Revolver und ſchoß
auf Uhde, der den erlittenen Verletzungen erlag. D. war zu einer
mehrjährigen Gefängnisſtrafe verurteilt. Der Ausreißer ſoll ſich
mit Fluchtplänen in die Fremdenlegion tragen. Man vermutet, daß
D. verſucht, ein Motorrad in ſeinen Beſitz zu bekommen, um ſeine
Flucht zu beſchleunigen.

Hohenleuben, 3. Februar. (An einem Baum erdrückt.)
Ein Auto, das angeblich ſeine Scheinwerfer nicht abgeblendet hatte,
ſtreifte im ſchnellen Tempo das Pferdeſpann des Landwirts Hau
ſchild. Die Pferde wurden ſcheu, die Deichſel brach ab, und Hau
ſchild wurde von ſeinem Wagen an einen Baum gedrückt und tot
gequetſcht. Die beiden jungen Begleiter Hauſchilds ſind wie durch
ein Wunder ohne Verletzung davongekommen. e

Deesdorf, 3. Februar. Vom Vergnügen in den Tod.)
Bei einem Vergnügen des hieſigen Krieger und Landwehrvereins
half auch der Ackerknecht Braun mit. Plötzlich brach Br. zuſammen,
ſo daß man ſchnell einen Arzt herbeiholte. Dieſer konnte jedoch nur
den Tod feſtſtellen; Br. war einem Herzſchlag erlegen.

Kleines Feuilleton.
Karl Bleibtreu f. Jn Locarno iſt am Montag der Schriftſteller

Körl Bleibtreu im Alter von 69 Jahren einem Herzſchlag erlegen.
Bleibtreu, eine leidenſchaftliche und ſelbſtherrliche Kämpfernatur, ein
Revolutionär, der in den achtziger Jahren zuſammen mit den
Brüdern Hart, mit Arno Holz und Conrad im Mittelpunkt der
literariſchen Fehden ſtand, war der jüngeren Generation nur noch
ein verſchwommener literarhiſtoriſcher Begriff. Er hinterläßt dabei
nicht weniger als etwa 90 Bände Lyrik, Dramen und Romane.
Stärkſten Widerhall fand in ſeiner Kampfgeit die Progrommſchrift
Revolution der Literatur“. Mit M. G. Conrad, dem Mitſtreiter,
(eitete er 1888 bis 1890 die einflußreiche NaturaliſtenZeitſchrift „Die
Seſellſchaft“.

Sport.
Freie Sportvereinigung 1895, Wernigerode. (Abt. Fußball.)

Am kommenden Sonntag hat die 1. Mannſchaft Freie Turner
Braunſchweig zu Gaſt und ſpielt 15 Uhr auf dem Neuſtädter Anger.
Da guter Sport geboten wird, iſt der Beſuch ſehr zu empfehlen. Die
1. Jugend fährt 10,14 Uhr nach Oſterwieck, um dort ein Geſell
ſchaftsſpiel auszutragen, da Braunſchweigs Jugend verhindert iſt.

Spielvereinigung Thale gegen Sport Club 1910. 2.2. Am Sonntag
fand das Verbandsſpiel zwiſchen beiden Mannſchaften ſtatt. Die
verſtärkte Thalenſer Elf war kein leichter Gegner für die 1910er,
zumal das Spiel in Thale ausgetragen wurde. Doch die Rothoſen
bewieſen, daß ſie vom Spiel zu Spiel ihre Form verbeſſern Das
Tempo war flott, der Kampf äußerlich hart; denn beide Mann
ſchaften ſpielten auf Sieg. Zum Spielverlauf: Sofort nach Anpfiff
entſpannt ſich ein ſcharfer Kampf. Der linke Verteidiger der Hie-
ſigen wird bald nach Beginn verletzt. So gelingt es den Thalen
ſern bald, das erſte Tor zu exzielen. Halbzeit 1:0. Gleich nach
der Halbzeit legt Thale nach einem guten Durchbruch ein zweites
Tor vor. Doch 1910 gibt den Kampf nicht auf, ſondern beweiſt einen
hewunderswerten Endſport. Linksaußen flankt den Ball unmittel
bar vor das Tor, und der Mittelſtürmer drückt zum erſten Tor ein.
2.1. Nach fünf Minuten Spieldauer! Eine Flanke vom Rechts
außen kommt zur Mitte, der Halblinke köpft unhaltbar ein. Somit
fällt das ſchönſte Tor des Tages und zugleich der Ausgleich für
1910. Beim Rande von 22 pfeift der Unparteiiſche (HönickePreu
en Quedlinburg), der ſicher leitete, das Spiel ab SportClub 1910
kann einen weiteren Punkt für ſich buchen. Die Reſervemann
ſchaft mußte in Heudeber, mit Erſotz ſpielend, gegen die dortige
1. Elf eine Niederlage von 0:3 einſtecken. Die erſte Jugendmann
ſchaft, gegen die gleiche in Heudeber ſpielend, bewies ihr altes
Können Durch Technik und Eifer bezwang ſie die körperliche Stärke
des Gegners und konnte einen glatten Sieg von 0:6 landen.

F. C. Germania 1900. Am kommenden Sonntag, den 5. Febr.
nachm. 1430 Uhr ſpielt auf dem Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe)
Germanias 1. Viktoria Wernigerode 1. Die Germanen, abermals
ohne Hallbauer treten in veränderter Aufſtellung an und ſollten

vwiſcher Dampfer infolge der ſch

hat drahloſe Hilferuſe

Mannſchaft hat ebenfalls Viktorias Reſerve zu Gaſte und ſollte
ebenfalls einen hohen und verdienten Sieg landen können. Spiel
anfang iſt 13 Uhr. Die 3. Elf fährt 7,53 Uhr nach Schlanſtedt zum
S. C. Olympia und trägt gegen S.-C. 1. ein Freundſchaftsſpiel aus.

Vermiſchtes.
Die Jagd auf den Poſtränber.

Bereits drei Toke.

Poſträuber Hein,
der außer dem Poſtraub in Kloſterlaußnitz auch die Erſchießung
eines Krimnalbeamten in Jena auf dem Gewiſſen hat, wurde in
Plauen von dem Kriminalkommiſſar Schmidt geſtellt. Hein ſchoß
den Kommiſſar nieder, hat einen anderen Beamten lebensgefähr-
lich verletzt und iſt entkommen.

Der dritte Mord
Der ſeit mehreren Wochen verfolgte Pyſträuber He in hat am

Donnerstag morgen in der Nähe von Coburg den Vorſteher einer
Gendarmerie-Station, der ihn feſtnehmen wollte, erſchoſſen. Der
Beamte war in unbegreiflicher Unvorſichtigkeit von ſeinem Rade
abgeſprungen und hatte den ihm verdächtig erſcheinenden Hein ge
ſtellt. Dieſer zog darauf ſofort eine Piſtole und gab aus unmittel
harer Nähe vier Schüſſe auf den Beamten ab, der ſchwer verletzt zur
Erde fiel und kurz darauf verſtarb. Mit dem Fahrrad des Er
mordeten flüchtete Hein und verſchwand in einem Wald. Auf ſeiner
weiteren Flucht wurde der Verbrecher in den Mittagsſtunden im
Orte Groß Heirath abermals von einem Gendarmeriebeamten ge
ſtellt. Es kam dabei zu einem gegenſeitigen heftigen Feuergefecht,
wobei der Beamte ſeine geſamte Munition verſchoß. Hein floh
dann abermals in einem Wald, der bald darauf von der Polizei
und Reichswehrſoldaten umſtellt und durchſucht wurde. Das Er
gebnis ſteht noch aus.

Schwere Skürme in der Oſtſee. Bei Giedſerriff ſt ein italie
Hweren Stürnie geſtrandet, das Schiff

geſandt. Nach einem weiteren Funk
ſpruch iſt bei Arkona der Hamburger Dampfer „Flottbeck“ ziemlich

weit auf den Strand aufgelaufen. Das Schiff war mit einer
Ladung Telegraphenſtangen von Danzig nach Bordeaux unterwegs.
Durch Uebernahme der Ladung hofft man, den geſtrandeten Dam
pfer aus ſeiner gefährlichen Lage befreien zu können.

Ueberfall auf ein Pfarrhaus.
witz (Anhalt) drangen am Mittwoch abend drei maskierte Bandi
ten ein. Auf die Hilferufe des Dienſtmädchens eilten der Pfarrer
und ſeine Frau herbei. Die Räuber ſtürzten ſich mit Dolchen auf
das Ehepaar und brachten dem Geiſtlichen eine ſchwere Kopfver
letzung bei. Die Pfarrersfrau konnte einem der Räuber den Dolch
entreißen, wobei ſie ſich aber ſelbſt Verletzungen zuzog. Infolge der
Hilferufe der Ueberfallenen mußten die Räuber die Flucht er
greifen

Ein frecher Einbruch wurde am Donnerstag morgen gegen 4
Uhr in einem Hauſe an der Blümenau in Hamburg verübt.
Zwei maskierte Einbrecher drangen durch ein Kellerfenſter ein,
ſtahlen in der Küche Silberſachen und begaben ſich dann ins Schlaf
zimmer, wo ſie die Eheleute mit einem Revolver in Schach hielten.
Die Verbrecher durchwühlten dann ſämtliche Behälter und nahmen
Schmuckſachen im Werte von mehreren tauſend Mark mit.

Wochenendkurſus des Werbebezirks Quedlinburg.

Hermann einecke-Braunſchweig, einen Lichtbildervortrag über die

ſichtigen.

J

Jn das Pfarrhaus von Kleck e

Wernigerode. Freitag, 3. Februar, abends 8 Uhr, Vorſtands
und Führerſitzung. Hierzu haben außer dem Vorſtand alle neuge
wählten Führer zu erſcheinen. Auch die Abteilungsleiter müſſen
erſcheinen.

Därdesheim. Am Sonnäbend, 4. Februar, abends 8.30 Uhr,
findet im „Ratskeller“ unſere Generalverſammlung ſtatt. Tages
ordnung: Jahresbericht, Kaſſenbericht, Verſchiedenes und Vorſtands
wahl. Deshalb iſt es Pflicht, daß ſämtliche Mitglieder pünktlich
und vollzählig erſcheinen.

g

Soz. Arbeiter Jugend

Mit dem Liede „Wann wir ſchreiten“ wurde unſere Abendver
anſtaltung am 28. Januar eröffnet. Dann hielt der Bezirkskaſſierer

Entſtehung der Arbeiterjugend. In ſehr guter Weiſe verſtand er
es, den Werdegang der S. A.J. zu ſchildern. Sehr viel Heiterkeit
erregten die Karrikaturen, mit welchen früher die Jugend die Polizei
und die andern bürgerlichen und chriſtlichen Jugendverbände an der
Naſe herumführte. Statiſtiken zeigten die Entwicklung der Bewe
gung. Zum Schluß mahnte der Referent noch, ſich der S. A.J. an
zuſchließen! Sonntag morgen 9 Uhr trafen wir uns wieder an der
„Erholung“, um die Konſumlager und das Harzer Echo zu be

Zuerſt beſichtigten wir die Großbäckerei der G. e. G.
Der Lagerhalter und ein Angeſtellter erklärten uns ſämtliche Ma
ſchinen und führten ſie uns in vollem Betrieb vor. Jntereſſant iſt
dabei, daß das Brotteig von Anfang bis Ende nicht von Menſchen
hand berührt wird. Größte Sauberkeit herrſcht in allen Räumen
Auch beſichtigten wir noch die Lagerräume des Konſums. Jeder be
kam eine Koſtprobe gratis. Dann gingen wir zum „Harzer Echo“
Gebäude. Die Angeſtellten ſtellten ſich freundlicherweiſe zur Ver 9
fügung, um uns den Betrieb im vollen Gang zu zeigen. So konnten
wir unter ſachverſtändiger Leitung das Entſtehen der Zeitung und
des Buches ſehen. Jede Maſchine wurde erklärt. Nun gingen wir
wieder zu unſerm Tagungslokal, um unſere r W abzuhol
ten. Gen. Prinzler jun. hielt einen Vortrag üher Genoſſenſchaft.
liche Aufbauarbeit“. Der Referent verſtand es gut, den Werdegang
der Konſumgenoſſenſchaften zu ſchildern. Auch er ermahnte zum

S
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Schluß, daß wir alle tüchtige Genoſſenſchaftler werden ſollen. Nun
kamen wir zu den Neuwahlen. Als 1. Werbebezirksleiter wurde
gewählt: Willi AckertThale, 2. Erich Wogner-CEattenſtedt und als
Schriftführer Robert StikleWeſterhauſen. Gen. BruſchkeMagde
burg ſprach dann noch über die Oſterwerbung. Dann gaben die ein
zelnen Vorſitzenden ihre Berichte von den Gruppen, welche ein be
friedigendes Reſultat zeigten. Die nächſte Führerſitzung findet am
4. März in Thale ſtatt. Mit dem Liede „Aus des Alltags grauen
Sorgen“ wurde unſere offizielle Veranſtaltung geſchloſſen. Wir
blieben dann noch beim Spiel und Tanz und Spaziergang zuſam
men. Die Teilnehmerzahl betrug diesmal über 50, alſo ein Rekord
für unſeren Werbebezirk.

Halberſtadt. im Heim.
undfunk

Heute iſt Mädelabend

Sonnabend, den 4. Februar. e
Berlin. 20,30 „Das Band“, Trauerſpiel von Strindberg. 22

„Waſſerballſpiel Deutſchland gegen Ausland“. Leiter Exrich Schultze
Darauf Funk- Tanzſtunde.

Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Luſtiger Abend“ (Muſik und Geſang).
Hamburg. 20 „Rundfunk-Varietee 23,30 0,30 Tanzfunk.
Langenberg. 20,15 Luſtiger Abend (Köln).

chrichten.
e

Relhsbannet öchwarz RytGoſt

Unterbezirk Quedlinburg Thale.

Am Sonntag, den 5. Februar, vorm. 9 Uhr findet in Quedlin
burg (Gewerkſchaftshaus) eine ſehr wichtige Stabführerſitzung ſtatt.
Ich bitte die Ortsgruppen, die ein Tambourkorps haben, den Stab

führer und einen Stellvertreter zu delegieren.
Mit Frei Heil! Der Bezirksſtabführer.
Halberſtadt. 8. Bezirk. Am Freitag, den 3. Februar, findet

im langen Zimmer des Elyſiums ein gemütliches Beiſammenſein
des 8. Bezirkes ſtatt. Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt. Alle
Kameraden und deren Angehörige, ſowie Freunde des Reichsban
ners ſind hierzu herzlich eingeladen.

Halberſtadt. (Schutzſport.) Am Sonntag fährt unſere erſte
Handballmannſchaft zum Rückſpiel nach Blankenburg. Die Kame
raden verſammeln ſich um 7.45 Uhr bei Otto Bollmann. Die bei
den anderen Mannſchaften treffen ſich um 10 Uhr ebenfalls bei
Otto Bollmann zu einem Trainingsſpiel.

Halberſtadt. Schutzſportabtlg. Kameraden! Wir machen noch
mals darauf aufmerkſam, daß jeder Schutzſportler die Uebungsſtun
den in der Turnhalle beſuchen muß. Es finden, außer unſerem
Hallenſportfeſt, noch andere Veranſtaltungen ſtatt, wo wir uns daran
beteiligen müſſen. Deshalb ſeid alle pünktlich zur Stelle.

Oſterwieck Harz. Kameraden am Sonnabend, den 4. Februar
findet die offizielle Einweihung des neuen Heims der Oſterwiecker
Arbeiterſchaft des „Ratsgartens“, ſtatt. Der Ortsausſchuß des
ADGB. hat unſere Organiſation zu dieſer Feier eingeladen. Wir
bitten unſere Kameraden, ſich zahlreich daran zu beteiligen.

Wernigerode. (Jungbanner.) Heute Freitag, abends 8 Uhr
alles geſchloſſen Antreten zum Turnen in der Knabenmittelſchule.
Niemand fehle. Vorſtands und Führerſitzung, heute abend be
ſtimmt 8 Uhr. Alles muß erſcheinen, auch die Abteilungsleiter vom

Wettervericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Wikkerung bis Sonnabend, abend

Ein großes Depreſſionsgebiet liegt am Donnerstag abend im
Raume zwiſchen Jsland und der norwegiſchen Küſte. Es entwickelt
nach Süden hin über den Britiſchen Jnſeln und über Frankreich ein
Schlechtwettergebiet, das im Laufe des Freitags über unſeren Bezirk
hinwegſchreiten und hier bei zunehmender Bewölkung windiges
Wetter und Niederſchläge bringen wird. Auf der Rückſeite dieſes
Schlechtwettergebietes bricht ein breiter Strom polarer Luft mit
Rordweſtwinden herein Die Temperaturen dieſer Luftmaſſen liegen
im Meeresniveau bei etwa 4 Grad Wärme, in der Höhe werden ſie
aber ſehr ſchnell kälter werden, ſo daß ſie unſeren Gebirgen wieder
eine Senkung der Froſtgrenze bringen werden. Auch im Flachlande
wird die Temperatur, die ſich anfangs auf etwa 4 Grad über Null
einſtellt, zurückgehen und in den Morgenſtunden vielfach einige
Grade unter Null liegen

Ausſichten Zunächſt
nach Windumgang auf Nordweſt, Temperaturen alsdann

Durchgang eines Regengebietes, da

ſinkend.

gegen dieſen Gegner einen hohen Sieg landen können. Die Reſerve

Jungbanner, Tambourkorps, Radfahrer ſind eingeladen im „Mono

pol“ zu erſcheinen. e noch einzelne Schauer, teilweiſe als Schnee n.
S 4
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e rnn rSchul seſt
der Knaben-Mittel-Schule J

am 4. Februar 1928
im „Großen Stadiparkſaal“

x

Freunde der Anſtalt und die ehemaligen T
chüler werden dazu herzlichſt eingeladen. WVW

Die Vortragsfolge zu 60 Pfennig berechtigt V
zum Eintritt.

J Schulpflichtige Kinder zahlen 30 Pfennig J
I. J VJe v r v n r bei Singer

Leitung: in Natbow.

Unſer Maskenball

ſindet am Sonnabend, den 4. Februar 1928
im „Kaiierboſ“ ſtatt.

Einzug des Prinzen Karneval
und andere Ueberraſchungen. Prämiierung der
2 beſten Herren und 2 beſten Damen-Masken.

Kaſſenöfſnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Freunde und Gönner unſeres Vereins durch Mit
glieder eingeführt, ſind herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

e hDompropſteikeller!
Heute Sonnabend, 4. Februar

großes

Schluchtefeſt
in herrlich dekorierten Räumen

man ab 9 Ahr alles fertig
Portionen in bekannter Güte

Hierzu ladet freundlichſt ein

Franz Roil u. Frau

G G e

„Wiener Kaffee
tag lieh m9roßer Karneval

MMCCCODCDVerband der Genuß-
und Nahrungsmittel Arbeiter

Sonnabend, 4. Februar, von 8 Uhr abds. ab

Kappenfſest
im „Gewerkſchaftshaus“.

Für Stimmung, Humor, ſowie beſondere Ueber
5 raſchungen iſt geſorgt. Zahlreiches Erſcheinen aller
Mitglieder wird erwartet Der Vorſtand.

WuntneSchreberverein „Dahlig“
Am 18. Februar 1928, abends S Uhr inder „Franzistanertloſterſch änke“

(ußerordentl. Generglwerf minlung

Tagesordnung: Ergänzungswahl zum Vorſtand.

Der Vorſtand

Gutschein über 5 Mi
e

Vom Krecit- Geschatt Kalmus
nhalberstacdt, Schuhstrabe 40

Beim Einkauf von Waren ver 30 Mark
erhalten Sis auf
Herren Damen und Kinder Bekleidung
trotz Bennemnster Teilzahlung
gegen Vorlegen obig Gutscheines u Ausweis

s Mark Lergütet!
Kredit nach jedem Ort! Ku anteste Bedienung!
Aiedrigst gesetzte Preigo! Neueste Berliner Noden!

6ro Be Auswahl in Konfimancen Anzügen

Kommen Sie noch heute
nach demredit-Geschaft Balmus

Halberstadt
Schuhstraße 40, Nähe Fischmarkt.

Ortsausſchuß
des A. D. G. B.

Oſterwieck am Harz.
Die

Einweihung des Ratsgartens
als Heim der Gewerrſchaſten erfolgt amSonnabend 4. Februar, abends 8 Ahr

und laden wir an dieſer Stelle die Einwohnerſchaft
von Oſterwieck und Umgegend freundlichſt ein.

Der geehrten Ei n wohnerse he i W
Halberstadt zur gefl. Kenntn B ichmit dem 1. Feba ar 1928 die Se

Zur Waldsehänke
Bakenstraße 71
übernommen habe. Es wird mein Be-
strebensein, die mich beehrendenGaäste
reell und sauber zu bedſenen,

schaft,

Um gütigen Zuspruch bittet

Karl ar

Empfehle alle Sorten fr. Wurſtund ff. Gebacktes.

Otto Wohlfahrt,
Ringſtraße 14. Ringſtraße 14.

Emvpfebhle

Einkauf r
Lager in antiken

Heute friſch geſchlachtet! Se geren die Se

Paletots, Schuhe
Federbetten, Möbel, Sofas, Nähmaſchinen, Diwan-

decken, Spiegel, Perſer-Teppiche, Brücken im

Geſchäftshaus für Gelegenheitskäufe
Max Pick, Grudenberg 5

kaufen. S Verkauf
in Möbeln Porzellan und PerferBrücken Beagchten Sie die Schaufenſter

pr. Kulbfleiſch Pfd 120 M

Kalbskenle, Kalbsnierenbraten, ff. ximelſleiſchPfund 1. 10 und 1.260 MFreitag und Sonnabend

warmes VPö elfleiſch
ff. Knoblauchwurſt u Würſtchen Pfd. 0.90 e
Adolf Gietz, Aowinllanerſtr. 22

ILIIIIIIIIIIIWir empfehlen
unſeren en l n töglich ſriſchen, mit aller

fein er Schlagſahne hergeſtellten

GSahnenSchichtkäſe
(Svanſchachtel)

r Das Stück 40 Pfg.
Zu haben in unſeren ſamtlichen Verkaufsſtellen und

an unſeren Berkaufswagen

Halberſtädter Molberei A.G.

IIIIIIIIIIIUm mein großes Lager in

l äen(Kantorvowiez, Rückforth uſtv.)
zu räumen, verkaufe ich dieſe

von heute bis zum 4. Februar
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Ich bitte, dieſe günſtige Gelegenheit
wahrnehmen zu wollen.

J. Schühardt vorm. Jul. Wäſer
S

S

Kanin- ZiegenHaſen
öchſt. Tagespreis

Hoheweg 8 Hvheweg 8

Wüldſelle kanft

Fellverwertung Beguinenſtr 11

Deutscher Baugewerksbund
Baugewerkschaft Wernioerode.

Nachruf.
Nach langem, schwerem Leiden

verschied am 1. Februar unser Kollege

August Sieboth
Er hat während seiner Müigliedschaft
immer unserer Organisation die Treue
gehalten.

Ehre seinem Andenken.
Zur Beerdigung treten die Mitglieder
am Sonnabend, nachmittags 3.45 Ohr,
am Bahnhofshotel an

Der Vorstand

Donnerstag irüh entschlief sanit infolge
Herzschwache meine liebe, un vergebliche
Frau, unsere herzensgute trensor gende
Munter, Schwieger- und Großmutter

Frieclerike Kunne
geb. Hahne

im 74. Lebensjahre

Im tiefen Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Gottlieb. Künne.
Wernigerode, den 2. Februar 1928.

Die Beerdigang findet am Sonntag
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
Schreiberstrade 25, aus statt.

Inserieren bringt Gewinn

Um

O Budt. 0. Brand

Rind u. Sehweinefſesc h

fesfcähriger

Aus Wernigerode
Bekanntmachung.

Die für Herſtellung einer Abortanlage für
dge Nikolai Hoſpital erforderlichen

Tiſchler, Schloſſer Glaſer- und Maler
arbeiten, die Einrichtungen für Spülavorte
de elektriſche Beleuchtung und der Anſchluß
der Abortanläge an die Ortsentwäſſerung

ſollen vergeben werden
Angebote ſind unter Benutzung der von der

ſtädtiſchen Bauverwaltung Klint 10, Zimmer Nr. 10
vorbereiteten Vordrucke bis

Sonnabend, den 11. Jebruar 1928,
vormittags 10 Ubr

mit entſprechender Aufſchrift verſehen,
und verſtegelt dortſelbſt abzugeben

Wernigerode, den 2 Februar 1928.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Die Roonſtraße wird am Z. und 4. Februar
1928 für den Verkehr mit Fuhrwerken geſperrt.

Wernigerode, den 2 Februar 1928
Die PolizeiVerwaltung. Dr. Gepel.

Kammer-Lichtspiele
Wernigerode

Vreitag bis Montag
ein aufsehenerregendesDoppel-

ProgrammDer Vilm, der h Berlin verrückt
gemacht hat:

Der Jüngling aus der Konfektion

Ein Liebesabenteuer zwischen Taft u.

verſchloſſen Prämſierung der besten Hefren- und Damen- Masken

R u mere nn
zu

CMCEMCGCGCECCGMCEEEEELEEEEE
I IL-— T II B. r eAm Sonnaubend, den z. Febrageer 7928

Srober Masken BeulII
fm den Räumen des Monopol“ ſScaculgeh

v. Darbfetunmenn

S

Szur
Eintrittspreise: Zuschauer Galerie
1.00 MKk., Masken 150 Mk. Kartenim Vorverraut bei

Saalöffnung 7 Uhr

Stark besetztes Orchester der Kapelle Ostermeyer

Zu regem Besuch ladet ein

Die Frete Sport vereinigen 7895

W. Steiger waldt, Wilhelm Läger,
Friseur, Konsumlager Hasserode, W. Droste, Kl. Ziegel-

ſtraße 5, Fr. Müller, Wegestrabe 34

Beginn 8 Uhr
I Kinder haben unter keiner Umständen Zutritt S

erzer or

50 Pfg., Saal
für Masken

el le L

S

GEEEEcC,CR Du ſidiſſſmnnn
Seide. In den Hauptrollen: Curt Bois
Maria Paudler, Johannes Riemann,Hermann Picha. Curt Vespermann.

Ecicy Polo
in seinem ersten in Deutschland her
gestellten Sensatitons- und Abenteuer

Großtilm

Dre See
Die Abenteuer eines Gentieman-

Einbrechers
Darsteller: Rady Polo. Erich KaiserTietz. Dorothy Douglas,
Opel-Wochenschau Ränstlermusik

Freibankſſeet

Roßfleisch

Pöttstllen

in Hols und Metall in
jeder Preislage,

Schlafzimmer, Küchen,Diwans Ebatſelongues
Federbetten kaufen Sie

Friſch geſchlachtetes

e

warme Wurſt nur im
empfieblt BVettenhaus Otto

N. Kaiſerſtraße 62.Ernst Gothe
Grüneſtraße I.haus aSonnabend von 9-1 Uhr t i iFrankfurt a.ein großer Poſten Schreiben Se Wort MorgenRonopol! verhindert!

Bitte Briefe abheolen.

Inventarfindet mer bis 70. FeBbraar st.

See

Dietze Go. In KRaeck. R. Raeek
Verband Deutscher Schuhuwarenhämelev. Grtsgruppe Werntgerode

Ar Diedrien. A, Hildeh a d. F. fölsoh, K. Reiphardft. 6.

m rAuckſachen aller Art

m n e e e e e aFreitag Sopnabend Sonntag
6 u. 29 6 und 9 4, 6 u. 29

Der Sudermann-Jubiläums- Filmm-

„Der Katzensteg“
mit entzückendem Beiprogramm,

Schloß Lichispiele
Monieg etztmalig 6 und 9 Uhr

werden ſhnell und ſauber
angefertigt in der

Harzer Volksſtimme

Findeisen. Kohltuseh,



El

Halberst älter Männerchor Günſe! Gönſe!
„Aeuge War onfes“

unter Mitwirkung von

Frau Leni Penzi- Becke,
Ceituno: Musikrmeister Karl Rausoh

x

h Aus d. Programm: Kaun, Wegworte; Schubert, Lindenbaum; Ziegler,
Abend Haag, Du sollst an HDenischlanss Zu un glauben Oinegtaven,

„Die Königskinder“
z Volkslied für Sopt an-Solo. Mannerchor, Klavier, drei Waldhörner und

Streiclnarteit: Niemann, Rheinis ehe Nachimusik fär Sireiehorchester
und Hörner.

es feinſte ePfund 1.1h d Garie en
Leber, Jlomen billigſt

Junge Bratbühner
Pfuno nur 1.10 MarktSuppenhühner
Pfd. von 1.10 Mark an

Junge Puten, Tauben
in großer Auswahl.

W. Heule g 6ühne
Wildvandlung.

Gänſeausſchlachterei.

Sopran

S Preise der Platze Loge 2 Mk..25 Mk. Estrade Mk Stehplate 50 M.
z Vorverkauf bei Erien Heyer, Zigerrenhai, Marugiplan Nr. 27

Balkon 1.50 Mk
Sagpiatz

vorrätig

Naknlutur

Klu kaufen
S Pfd. nur 90 Pf.

Klu, die Feinkoſt
Margarine vom

NMaverma Haus 0
öchäſer Rartinsalbe

en

S Haldernadter zagediatt geg. Hautſchäden u offene
Beins. Ratsavotheke.

Franz Gebhard,
Gerberſtr. 5 Fernr. 2891

Merz sohs Salbogtechren

Merz icher
Blutreinigungstee

Rats-Avpotheke.

Jüngeres Mädchen

nis bereits gedient
Hausmädchen

für ſofort geſucht. Mel
ſauge und Zeugnis-Ab
ſchriften ſind an
Frau Klarg Krohn,
Oſchers leben GByde

Hornhäuſerſtraße 3 zu
richten.

Inh. Theoph. Land,
Breiteweg 46

Jüng. ſett. Rindfleiſch
Pfd. 90 Pfg. RNounladen

Pfund 1.20 Mk.Schgſhanimelſteiic

Pfd. 60 vis Pfgvrim a Maß tege
hammelfleiſch, Pfd. 40
bis 60 Pfg. Rinder
ver Herz. LungeEuter, hiſch u gekocht
prima Schweinebauch
und Flomen, Pfd. 1 M.Hrima Wurſtſchmals
Pfo. 80 Pig., Primea
Waſſerleber Landwur)
Franziekanerſtraße 25

r Hauſterer re
gangbare Artikel
Angebote unter d 168
a. d. Geſchaſtsſt. d. Zeitg.

Federnzu Sprechapparaten mit
Einſetzen von Mk. 3.- an.

J. Gallai,
Uhrmacher und Juwelter
Küblingerſtraße 35.

Achtung!
Um zu räumen, bietet

ich eine äußerſt günſtige
Gelegenheit zur An

ſchaffung von

Roſen, Dahllen,
Frülhlingsblu men und

Dauergewüchſen
aller Artun erſklamigen Sorten

Adolf Richard jun.
Gärtnerei, Am Berge 3

S
wengen Weiber

wo in nur guten Qualitäten

za Greengeben Ihnen Gelegenheit, zur Auffüllung Ihrer Wäschebestände.

9 d luch S Eine LadnungWe hrte utuch ad z pf. er e n m
oreit e 2 S s

eter 68 Fonnethaüſein, Seſton le Pf. Kaffeebecher Stüd 9 Pf Damen-Hemden
W r äſchetuch Deſſertteller glatt 19 em. 24 Pf. Untertaſſen zum Aus ſuchen Stück z Pf. m Stteret und Achſolva un Pf.
S ſt d feinfädig, nur primr zSunlitmen, Wo corcit, Dir o Pf. Deſſertteller Feſton, 2 em. 26 Pf. Taſſen mit Untertaſſen WVaar 18 Pf. en endboſen 14ß
Linon 50 a öpeſſeteller Feſton, tief und flach 45 Pf. Overtaſſen zum Ausſuchen Stück 12 Pf. e
vaee U v. Teelannen n geh 135 Laſſen un treriahen n S 25 r Damen Racſthemden 25

BettSatin e BettüchrFttücheret 00 S 07 e r äään n 225Kompott- Teller n 238 Taſſen e Bettüchr rSchürzen Stoff e e rer n ea duſter- 116 ſf breit Pf. en Pf. ru enPlatten oval 145 95 Pf. a m wt r h e
Aſfert Leller 19 em. 38 Pf. Schüſſeln eckin 1.75 Bett Bez üg e 91Hauswäsehe Speiſe-Teller und ſach Sie 95 t. Gaukieren ine 2 e ne

Halhl. Damgſt Handtuch GEßGerbick drand, teil. 23 Kuaſſee-Service Hordrand, dein e en 790

Kind Uer, tief St 8 P glittW o ren Burmenumgeng n Waſſer e S 19 Bl öuppen Schüſſeln Stück 35 Pf

e m Frottier WaseheGerſtenkorn Hundtuch Extra billige Kurzwaren
wette Konte, gehn Polen Buſt enund gebändert e er enbalter gutſitzende tn e 3 rig Jacqugrde Qualität e vWiſ t ch H balter, Drell mit Suemienigs n et e Stern et n bunter Kante r Sn Rüichen Gumuban d 3 Dutzend ſortiert Karte Pf. aroßer Poſten bunte e Jarten e er anrer e ehe ttenadeln t Frottier- Handtü 4 nStut t n re u. Danen 35 W et na dern S 3 J 0 1.45 Se Paar Pf. Zrtef P z
Jan cquard- ihn 5 e steo deee onen 25 Pf. Sr. u 7 S Knäuei z Pl. e I
Sa 15ück

S SeServiette onweiß 40/40 Sololagen gore deren hl vor a t eifti er Pf.St e Pf. i Pfund lade, Pfund 45 Rip im 3 in Stück 3 Pf. 3 Stück Se S t Waffen 1 Karton Praline 95 Edeli in Pund Pf. Sorge Laſt 9Ein großer Poſten hWachstuch- Reste ebrei eMeter. 1.60 eEcdelkanarien Grober AchtungSüchtig ſwaren: h en oß Marktballe, Stand 24

Stadtpark S Aue reineTonrenet tig 2paar c Schweinefleiſchkkftttwfrrwritnrwunniiininnm gros er Saat Titvifirrrnnnnnninnnn Fertauſe Piund I. Mark

S e n Georg Zſchetzſche
Montag, den 6. Februar, abends 8 Uhr pitir. exbalten, plomb. ne ſ 3yerua I ZSſchetzſet

Pfund 1.30 Rark Uhrenohne Gekröfe. Jnduſtrie 10 und 20 Prozent non 4.— RM. an, KettenCo r 74 Vine gauinchen
extra ige friſch Kartoffeln auf r n kleine R zu billig Preiſen.

a erwaren. aturenad t die beſte Kellerware Schirmfabrik an e a Art
rom zu billigſten Preiſen 10 Pfund 55 Pfg. Fichtner et en Litige
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